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v Das Vordringen des Judeas DBordringen des Judent umsAmerika für Kenderung des Friedensvertrages m
e atte F.e. 2. Eine Proklamation oder etwas Aehnliches an die vberWas Amerika verlangt ſchleſiſche Bevölkerung ſeitens der alliierten Kommiſſion in Die Bedeutung der Berufung Rathenaus
z W W. Paris, 1. Juni. Oppeln, worin der Wille der Regierungen zum Ausdruck kommen Die Ernennung Walther Rathenaus zum Reichs

w. „New York Herald“ will ans auter Quelle in New York ſoll, mit ſtrenger Gerechtigkeit den Friedensvertrag anzuwenden. aufbauminiſter iſt ein neuer Triumph in dem Sieges
fahren baben, daß Staatsſekretär Hugbes und Handels
ſekretär Hoo ver ſich bemüht bätten, den Jriedens
pertrag zu einem für den Ausſchuß des Senats für
auswärtige Angelegenbeiten aunebmbaren Dokument um
zugeſtalten, das Unternebmen aber als unmöglich auf
gegeben baben. Beide erklärten ſich jetzt für einen Vertrag,
der die amerikaniſchen Rechte durch beſondere
glanſeln ſtütze. Dieſe beſtimmen, daß Deutſchland den
gereinigten Staaten das Recht zuerkennt, in der Frage
der Kabel verteilung mitzuſprechen und bei Verteilung
der ebemals deutſchen Kolonien mit zu entſcheiden.
Endlich ſoll Deutſchland durch eine dritte Klauſel die
Giltigkeit der Beſchlagnabme der deutſchen Güter in den
vereinigten Staaten anuerkennen.

Der Streit um Boulogne
w. Paris, 1. Juni.

Ueber den Jnhalt der franzöſiſchen Antwort auf die letzte
engliſche Note, die, wie die Havasagentur meldet, geſtern dem
engliſchen Botſchafter in Paris übergeben wurde, ſchreibt das
Journal des Debats“, die franzöſiſche Regierung erkläre darin,
daß ſie bemüht ſei, das engliſche Gefühl nicht zu verletzen und

trotz ernſter Einwendungen den Vorſchlag, Oppeln als Sitz der
Sachverſtändigen zu beſtimmen, annehme. Jndeſſen ſei ſie dem
ſſortigen Zuſammentritt des Oberſten Rates abgeneigt. Es ſeien
in erſter Linie Schwierigkeiten praktiſcher und perſönlicher Art,
e dem entgegenſtünden. Premierminiſter Lloyd George ſei
hährend eines Teiles der Woche abweſend. Miniſterpräſident
driand werde in Paris durch die Senatsverhandlungen feſt
gehalten, und auch Graf Sforza könne nicht rechtzeitig nach

boulogne abreiſen. Die franzöſiſche Regierung habe den Ein
bruck, daß ein Zuſammentritt des Oberſten Rates eine Erregung
der öffentlichen Meinung hervorrufen würde, die der Ruhe der
beratungen wenig günſtig ſei. Die Wiederherſtellung der Ord-
tung in Oberſchleſien müſſe deshalb als Vorbedin. gung für eine
duſammenkunft der Regierungschefs betrachtet werden.

Ueber die franzöſiſchen Anregungen, die darauf
in der Note folgen, teilt der „Temps“ mit, daß ſie ſich auf fol
gende drei Punkte erſtrecken:

1. Ein gemeinſames Vorgehen der alliierten Vertreter in
derlin und Warſchau zum Zweck der tatſächlichen Entwaffnung
der Deutſchen und Polen in Oberſchleſien und Beendigung der
Feindſeligkeiten.

3. Sofortige Bildung der Sachverſtändigenkommiſſion, die an
Ort und Stelle ihre Erhebungen vornehmen ſoll.

„Daily Expreß“ meldet: Die Eröffnung der Sitzungen des
Oberſten Rates in Boulogne werden zum mindeſten
nicht vor zehn Tagen ſtattfinden können.

e

Wie Reuter erfährt, geht der letzte Vorſchlag der engliſchenRegierung dahin, daß die nächſte La e ſtenfſt des Oberſten

Rates in der Mitte nächſter Woche in Boulogne ſtattfindet. Auf
der Tagesordnung ſteht Der leſen r e e auch Prü-
fung der Sanktionen. Außerdem iſt nicht unwahrſcheinlich, daßu die durch die Regierung von Angora geſchaffene Lage be
ſprochen werden wird. Es iſt ſicher, daß die Vereinigten Staaten
und Japan vertreten ſein werden.

Reuter zufolge ſoll Belgien zur Teilnahme an der Bou
logner Konferenz des Oberſten Rates eingeladen werden, wenn
Fragen der Reparation oder der Zwangsmaßnahmen erörtert
werden. Wie Reuter außerdem meldet, iſt bisher der ickege
einen Sachverſtändigenausſchuß zur Prüfung der oberſchleſiſchen
rege u ernennen, noch nicht formell angenommen worden.

iſt hier der Anſicht, daß die Ernennung von Sachverſtän
digen, bevor die allgemeinen Richtlinien, die ſie bei ihrer Arbeit
befolgen ſollen, vom Oberſten Rat beſtimmt worden ſind, kaum
eine Löſung der oberſchleſiſchen Frage fördern würden. Die
britiſche Anſicht gehe dahin, daß der Oberſte Rat zuerſt zu
ſammentreten müſſe, und zwar ſobald wie möglich.

Frankreich ſtimmt der Teilung zu
Die Times melde die f e re rege

melden, e franzöſiſche Regierundem Teil des vrlſchen ans zugeſtimmt hat, in dem er

ſehen wird, daß der mittlere Teil Oberſchleſiens
zwiſchen den nördlichen und ſüdlichen Bezirken inzwiſchen unter
Bewachung durch alliierte Truppenkörper
wird. Die franzöſiſche Regierung lehnt es auch nicht unbedingt
ab, dem weiteren britiſchen Vorſchlag zuzuſtimmen, nachdem die
Bezirke im Norden und Süden Oberſchleſiens, die nach allge
meiner Anſicht an Deutſchland bzw. an Polen fallen ſollen, ſo
fort von der deutſchen bzw. polniſchen Regierung beſetzt werden
ſollen. Die Franzoſen ſeien der Anſicht, daß, nachdem ſich Kor

ty bereiterklärt habe, ſeine Autorität an die interalliierte Ab
timmungskommiſſion abzutreten, keine Nowendigkeit für die Ein

ſetzung deutſcher und polniſcher regulärer Truppen beſteht.
Die britiſche Anſicht in dieſer Frage laufe der „Times“ zu

folge darauf hinaus, daß
1. keine Anzeichen dafür beſtehen, daß Korfanty ſeinen Vor

ſchlag durchführe, und da
2. falls dies doch eintreten ſollte, dies umſo beſſer ſei, denn

es würde dann den Polen leichter ſein, Pleß und Rybnik zu
beſetzen.

Loucheur über den Wiederaufbau
w. Paris, 1. Juni.

In der geſtrigen Nachmittagsſitzung des Senats
herteidigte Miniſter Loucheur bei Beratung des Budgets für den
Liederaufbau, die Penſionen und die Zuwendungen an die Ge
ſädigten das Regierungsprogramm für den Wiederaufbau. Er
ellärte ſich für eine Dezentraliſation und ging alsdann zur Be
kiligung Deutſchlands über. Er habe immer den Standpunkt
rtreten, daß die Verwendung deutſcher Arbeiter in großem Um

aus den verſchiedenſten Gründen abgelehnt werden müſſe,
iamentlich aber deshalb, weil man einen erheblichen Teil der
rbeitslöhne in Mark bezahlen müſſe. Aber Deutſchland könne

gut durch ſeine Arbeiter auf n Gebiet Materialien vor
eiten, die in Frankreich für den Wiederaufbau verwendet wer

n würden. Die Beſchäftigung deutſcher Arbeiter müſſe ſich auf
le n verwüſteten Gebiete, die von der Bevölkerung ver
hen ſeien, beſchränken. Er müſſe zugeben, daß e eine der
tüge Begrenzung die Frage ihr tatſächliches Intereſſe verliere.de deutſchen ieferung von 25 000 proviſoriſchen

ern angeboten. Er habe verlangt, daß man feſter gebaute
ufer liefere. Darüber werde verhandelt. Etwa 1500 Häuſer

ten im Monat geliefert werden. Durch die Holghäuſer würde
e Erſparnis von 20 bis 25 Prozent im Verhältnis zu den

eiſen der Steinhäuſer ergielt. Wenn uns die Deutſchen keine
anehmbaren Preiſe machten, ſo ſei man nicht gezwungen, ihnen
änen Auftrag zu erteilen. Er e, von den Deutſchen Mate
rülien zu aber nur in dem Maße, als dadurch die
tionale Induſtrie nicht gefährdet werde. Aber die Jnduſtrieſrankreichs dürfe ſich r nicht der Faulheit hingeben. Sie
üſe ſich vielmehr auf den Kampf mit der deutſchen Induſtrie

dereiten. Der Senat ſetzte die Einzelberatung über das
a die geſtern begonnen wurde, 83 und mußte noch geſtern
o zum Abſchluß gelangen, da ſonſt die Bewilligung eines
en Budgetzwölftels notwendig wurde.

In Senat brachte Hery eine Reſolution ein, wonach der
et verlangen ſoll, daß die Londoner Beſchlüſſe, die gemein

a mit der Reparationskommiſſion gefaßt worden ſeien, dem
znzausſchuß und dem Ausſchuß für auswärtige Angelegen

T mitgeteilt werden ſollen, damit dieſe Ausſchüſſe verſuchen,
de er c nungen eine Abänderung bedeuten und
Needeſſen der Genehmigung des Parlaments bedürfen. Nach

n die
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dem Hery ſeinen Antrag begründet hatte, ergriff Miniſterpräſi
dent Briand das Wort und ſagte u. a.: Die Reparations
kommiſſion habe ihre Arbeiten in voller Unabhängigkeit vollendet
und Deutſchland das Ergebnis mitgeteilt. Deutſchland habe an
genommen. Briand wies auf die Gefahr hin, die eine Abände-
rung des Beſchluſſes der Reparationskommiſſion mit ſich bringen
würde und für die er die Verantwortung nicht übernehmen könne.
Er ſagte: 132 Milliarden Goldmark, das ſeien 270 Milliarden
Francs, das ſei doch immerhin eine Summe Geldes! Geſetzt,
man wolle erklären, daß es ſich um eine Abänderung des Ver-
ſailler Vertrages handle, dann würde nichts mehr exiſtieren,
weder der Friedensvertrag noch die Reparationskommiſſion, und
wenn der Friedensvertrag einmal zerriſſen ſei, dann müſſe man
ſich eine Politik ausdenken, der man folgen könne. Dieſe Politik
würde dazu führen, daß Frankreich iſoliert würde. Durch den
Verſailler Friedensvertrag werde beſtimmt, daß Deutſchland als
verantwortlicher Teil alles bezahlen müſſe. Da es dies aber
nicht könne, ſo habe man ihm einen Teil ſeiner Schuld erlaſſen.
Die Reparationskommiſſion habe ihre Arbeiten in voller Unab-
hängigkeit vollendet und Deutſchland das Ergebnis mitgeteilt.
Deutſchland habe angenommen. Die Regierung ſtelle unzwei-
deutig die Vertrauensfrage, lehne aber den Antrag
Herhy ab.

Die Reſolution Hery wurde darauf mit 269 gegen 8 Stim
men abgelehnt.

Das Budget der Ausgaben, die von Deutſchland zurück
erſtattet werden ſollen, wurde vom Senat angenommen und
an die Kammer zurückverwieſen.

Bankrott des Bolſchewismus
Lenin beabſichtigt laut Nachrichten aus Sowjetrußland

eine Reihe von Dekreten über die Zurückgabe der
Fabriken und Unternehmungen mit weniger
als 300 Arbeitern an ihre Beſitzer zu erlaſſen. Die
Einnahmen ſollen durch den Staat kontrolliert werden. Ferner
wird beabſichtigt, alle örtlichen Verwaltungsbehörden dem Volks
kommiſſariat des Jnnern und alle Tſchreswyhtſchaikas (außer
ordentliche Kommiſſionen) dem Oberſten Tribunal zu unterſtellen. New-York-Paris ſind.

lauf des Alljudentums, der überall in der Welt mit ſtiller
oder lauter Freude gebucht werden wird, wo immer Juden
wohnen.

Jn Deutſchland ſind namentlich zwei Dinge geeignet,
die unbedingte Vorherrſchaft der Juden in die Augen
ſpringen zu laſſen: Einmal die Tatſache, daß das deutſche
Staatsgrundgeſetz, die Weimarer Reichsverfaſſung
vom 11. Auguſt 1919, von einem Juden, dem demokrati
ſchen Abgeordneten Dr. Preuß, geſchrieben wurde. Dam't
iſt finngemäß zum Ausdruck gekommen, daß die Staats
form des Parlamentarismus, in welcher
ſich die internationale Hochfinanz am unge
hindertſten betätigen kann, und die deshalb von
ihr ſeit Jahren auch für Deutſchland gefordert worden iſt,
von einem Vertreter dieſer internationalen Richtung ihre
Formulierung und ſichtbare Feſtlegung erhalten hat. Und
zum anderen der Umſtand, daß im Rahmen dieſes Staats
grundgeſetzes das zurzeit bedeutungsvollſte Amt, der Poſten
des Aufbauminiſters, einem der markanteſten Ver
Dur des internationalen Judentums in die Hände geſpielt
wurde.

Das Miniſterium des Wiederaufbaues iſt deshalb ſo
wichtig, weil ihm nach der Annahme des Entente-Ulti
matums vom 10. Mai die Hauptaufgabe bei der Ausführung
der Reparationsforderungen der Feinde zufallen wird. Da
nach der Anſicht der namhafteſten deutſchen Volkswirt
ſchaftler die übernommenen Verpflichtungen nur zu einem
Teil ausgeführt werden können, wird man den Miniſter
Rathenau bald zu drakoniſchen Mitteln und damit zu der
verhängnisvollſten Auspreſſung der deutſchen Wirtſchaft

ſchreiten ſehen, um der am 10. Mai geleiſteten Unterſchrift
nach Möglichkeit gerecht zu werden. Es iſt gewiß kein Zu
fall, daß das Kabinett Wirth eine Neuauflage des Kabi
netts ErzbergerScheidemann, das unter 12 Miniſtern vier
Juden enthält, alſo 33 während der Anteil der jüdiſchen
Bevölkerung im Reiche nur 1 der Geſamtbevölkerung aus
macht bei der Beſetzung des Aufbauminiſteriums gerade
auf Walther Rathenau verfiel. Denn Walther Rathenau iſt
der Mann, deſſen Hirn während des Krieges der Gedanke
der Zwangs wirtſchaft entſprang, und der dies
Syſtem der wirtſchaftlichen Zerſtörung und Vergeudung bis
ins Kleinſte hinein organiſierte und ausbaute. Das iſt in
der breiten Oeffentlichkeit deshalb nur ſelten einmal be
kanntgeworden, weil Rathenau klug genug war, ſelber immer
im Hintergrunde zu bleiben, wenn er ſeinen Raſſegenoſſen
nahezu unbegrenzte Möglichkeiten des Erwerbes und der per-
ſönlichen Sicherung ſchuf. Wie damals das deutſche Wirt
ſchaftsleben unter ſtaatlicher Reglementierung eingeengt und
ausgepumpt wurde, ſo iſt zu befürchten, daß jetzt unter
Rathenau eine neue und noch weit gefährlichere Periode der
Ausſaugung und Verwüſtung der deutſchen Wirtſchaft
folgen wird.

Man könnte vielleicht einwenden, daß Rathenau im
gegenwärtigen Stadium eine andere Methode befolgen
werde, weil durch die Leiſtungen an das Ausland auch die
in Deutſchland anſäſſigen Juden in Mitleidenſchaft gezogen
würden. Wer dagegen die tieferliegenden Zuſammenhänge
betrachtet, wird finden, daß ſolche Erwägungen gegenſtands-
los ſind. Das Judentum hängt in der ganzen Welt eng zu
ſammen, und was die in Deutſchland handelsgerichtlich ein
getragenen jüdiſchen Firmen durch die Reparationszahlungen
verlieren, das gewinnen deren Filialen oder Mutterhäuſer
in den Ententeſtaaten. Einen anſchaulichen Beweis für die
internationale Verflechtung der jüdiſchen Hochfinanz lieferte
ein Vorgang bei den Beratungen der Finanz ſachverſtändigen
vor der Unterzeichnung des Verſailler Vertrages im Früh-
jahr 1919 in Paris, der es verdient, der deutſchen Oeffent
lichkeit immer wieder ins Gedächtnis zurückgerufen zu
werden: Als Führer der deutſchen Finanzdelegation trat der
jüdiſche Bankier Warburg aus Hamburg auf, während
der Führer der franzöſiſchen Delegation den Namen War
bourg trug. Es ſtellte ſich heraus, daß der „Franzoſe“
Warbourg der zwei Jahre ältere rechte Bruder des „Deut
ſchen“ Warburg war, und daß dieſe Brüder (der dritte lebl
in Amerika, war aber merkwürdigerweiſe nicht als Führer
der amerikaniſchen Delegation anweſend) Jnhaber des
ſelben Bankhauſes Gebrüder Warburg,

Wie hier ein Zuſammenhang auf



ſtete des Bankweſens hergeſtellt iſt, ſo beſtehen in
nerh des internationalen Judentums zahlreiche andere

uſammenhänge auch auf anderen Gebieten wirtſchaftlicher
und geiſtiger Betätigung. Für dieſe Beziehungen
muß es von höchſtem Werte ſein, daß nun das
wichtigſte Miniſterium in Deutſchland in die
Hände eines Juden gelegt worden iſt, und
zwar eines ſolchen, der ſchon ſeit Jahrzehnten eine führende
Rolle im internationalen Judentum ſpielt, und deshalb mit
deſſen Zielen, Methoden und Intereſſen aufs genaueſte ver
traut iſt. Das Dunkel, das hierüber zweckvoll gebreitet
liegt, hat Rathenau vor elf Jahren einmal in einem unbe
dachten Moment ſelber etwas gelichtet, als er in einer
Wiener Zeitung ſchrieb „Dreihundert Männer,
von denen jeder jeden kennt, leiten die wirtſchaftlichen Ge
ſchicke des Kontinents und ſuchen ſich Nachfolger aus ihrer
Umgebung. Die ſeltſamen Urſachen dieſer ſeltſamen Er
ſcheinung, die in das Dunkel der künftigen ſozialen Entwick
lung einen Schimmer wirft, ſtehen hier nicht zur Erwägung.“
Dieſe Worte dürften Rathenau und das internationale
Judentum ſeit elf Jahren täglich bedauern, denn ſie be
ſtätigen aus berufenſtem Munde das, was von deutſchvölki
ſcher Seite immer wieder geſagt worden iſt. Was Rathenau
damals von jener „Erſcheinung, die in das Dun
kel der künftigen ſozialen Entwicklung
einen Schimmer wirft“, andeutete, das hat das deut
ſche Volk am 9. November 1918 in furchtbarſter Deutlichkeit
und Schwere erfahren müſſen. Walther Rathenau, der zu
den „dreihundert Männern“ gehört, welche die Welt
regieren, hat ſchon vor elf Jahren vorausgeſagt, daß von
der „ſeltſamen Erſcheinung'“ der dreihundesdt Welt
regenten eine neue „ſoziale Entwicklung“ herbeigeführt
werden würde. Heute wiſſen wir, was mit dieſer neuen
„ſozialen Entwicklung“ gemeint geweſen iſt. Wie der
Weltkrieg letzten Endes von den „Dreihundert Män
nern“ in Szene geſetzt worden iſt (man leſe darüber bei-
ſpielsweiſe nur „Die Geheimniſſe der Weiſen von Zion“,
Verlag „Auf Vorpoſten“ in Charlottenburg), ſo iſt auch die
Revolution in Deutſchland ein Werk des internatio
nalen Judentums. „Die Revolution iſt immer der Stern
Judas geweſen“, lautet ein bekanntes Wort aus jüdiſchem
Munde. Juden haben deshalb immer auch an der Spitze
revolutionärer Bewegungen geſtanden: in Deutſchland (be
ſonders in Berlin und München), in Ungarn, in Rußland.
Die Zuſammenhänge zwiſchen Sozialdemokratie
und Judentum ſind ſo bekannt der Begründer der
Sozialdemokratie der ganzen Welt war der Jude Karl Marx,
ſein Nachfolger als Theoretiker des ſozialiſtiſchen Programms
iſt gegenwärtig der Jude Karl Kautsky, der Organiſator der
Sozialdemokratie in Deutſchland war der Jude Ferdinand
Laſſalle, die Mehrzahl aller ſozialiſtiſchen Funktionäre ſind
Juden daß darüber hier nicht ausführlich geſprochen zu
werden braucht.

Einer beſonderen Betrachtung dagegen bedarf das
Verhältnis des Alljudentums zum Kom-
munismus oder Bolſchewismus. Wir haben gehört, daß
Walther Rathenau ſeine Fäden auch bereits zu den Sowjet
juden nach Moskau geſponnen hat. Aus einem Artikel des
ſozialiſtiſchen „tſchechiſchen“ Abgeordneten und Schriftſtellers
Fleiſchner in der Prager „Tribuna“ vom 5. März 1921
wiſſen wir, daß ſich die Moskauer Sowjet-
regierung unmittelbar bei Rathenau die
wirtſchaftlichen Organiſationspläne für
die einzelnen Zentren beſtellt hatte. Mit der
Verwirklichung dieſer Pläne hat die Sowjetregierung nach
Rathenaus eigener Auffaſſung weiter nichts getan, als die
deutſche Kriegswirtſchaft nachgeahmt, die in
Deutſchland bei ihrem Fortbeſtand zu denſelben Zuſtänden

haben würde, wie wir ſie gegenwärtig in Rußland

Auf den erſten Blick muß eine ſo innige Verbindung
zwiſchen Großkapitalismus und Kommunis-
m us als ein unlösbarer Widerſpruch erſcheinen. Denn der
eigentliche Grundgedanke des Bolſchewismus, die Auf
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Hhundertjährige
Von Zeit zu Zeit tauchen Mitteilungen auf, in denen von

ungewöhnlich alten Leuten berichtet wird. So wurde
kürglich in Konſtantinopel ein Türke entdeckt, der kir
diſ Abſtammung iſt und 150 Jahre alt ſein ſoll. Er
dürfte damit als der älteſte lebende Menſch gelten. Mit
wie großer Vorſicht jedoch ſolche Mitteilungen aufzunehmen ſind,
die ſich größtenteils auf die Angabe der betreffenden Leute ſelbſt
ſtützen, läßt ein Bericht erkennen, den ſeinerzeit Levaſſeur der
franzöſiſchen Mademie der Wiſſenſchaften marchte, und der die
alte Erfahrung beſtätigt, daß ſehr hochbetagte Greiſe, ſtolg auf
ihr Alter, gern von Zeit zu Zeit etwas zulegen. Gemäß der
Volkszählung im Jahre 1871 ſollten damals in Bahern
37 Hundertjährige leben. Die amtliche Nachprüfung er
gab jedoch, daß nur eine Frau älter als 100 Jahre
war. Jn Ka nada galten 82 Perſonen als über 100jährig ge
ſtorben; die urkundlichen Nachforſchungen erwieſen jedoch, daß
nur 9 von den 82 Perſonen älter als 100 Jahre den waren.
Bei der im a 1886 in Frankreich durchgeführten Volkszäh-
lung hatten ſich 1864 Perſonen als über 100 Jahre alt ange
meldet. Die genauere Unterſuchung ſtellte feſt, daß von dieſen
184 ſicher 101 noch keine 100 Jahre erreicht hatten; für 67 von
den übrigen 83 konnte aus den vorhandenen Urkunden das Alter
nicht mit Sicherhert ermittelt werden; nur für 16 Perſonen er
gab ſich ein Alter von über 100 Jahren, unter denen ſich ein
Mann von 116 Jahren befand. Iſt alſo hiernach Vor
ſicht gogenüber hohen gaben am Platze, ſo iſt immerhin
urkundlich erwieſen, daß einzelnen wenigen Menſchen
ein bibliſches Alter beſchieden iſt. Als der älteſte Menſch,
der in den letzten Jahrhunderten gelebt hat, und deſſen Alter
ſicher feſtſteht, dürfte der Stifter des Bistums Glas-
ow gelten, der unter dem Namen Saint Mungo bekannt

und, wie aus der Jnſchrift auf ſeinem Grabe hervorgeht,
185 Jahre alt wurde.

Ein anderer ſicher beglaubigter Fall iſt Jenkins, der
1670 im Alter von 169 Jahren in HYorkſhire ſtarb.
Aus den Urkunden der eien und Gerichtshöfe iſt erwieſen,
daß er 140 Jahre lang vor Gericht erſchienen war und Eide ab

hatte. Seine letzte Lebensbeſchäftigung bildete
die Fiſcherei. Als er eines Tages wieder vor Gericht ge

hebung des Eigentums, iſt nicht nur nicht von
Juden erfunden, ſondern iſt überhaupt ein ſehr unjüdi-
ſcher Gedanke, Wie bei vielen fremden Erfindungen aber
haben ſich die Juden dieſes Gedankens bemächtigt und
„arbeiten“ mit ihm, da er gegenwärtig ſehr aktuell iſt. Sie
propagieren ihn zu Zwecken, die mit ihren eigenen Zielen
übereinſtimmen, und ſind beſtrebt, aus dem VBolſchewismus
einen neuen Weg zu dieſen Zielen hin zu machen. Was da
bei den Bolſchewismus für die Juden ſo anziehend macht,
das ſind hauptſächlich zwei Hauptſeiten ſeines Weſens: die
revolutionäre und die internationaliſtiſche
Seite, die das Judentum in ſeiner Geſamtheit mit aller
Kraft und Geſchicklichkeit für ſich auszunutzen beſtrebt iſt.
Deshalb hat es von Anfang an verſucht, in dieſer Bewegung
die Führung zu gewinnen, was ihm auch überall, nament
lich in Rußland, gelungen iſt. Aus den Erfahrungen der
zurückltegenden Jahre wiſſen wir, daß jede Revolution
der Erhöhung des jüdiſchen Einfluſſes gedient hat. Jn
Rußland haben ſich die Juden durch immer neue Revo
lutionen ſchließlich zu alleinigen, unumſchränkten und
deſpotiſchen Herren des Landes gemacht, und durch die
Stärkung des Jnternationalismus haben ſie eine
Schwächung und öffentliche Entwertung des
nationalen Geiſtes der anderen Völker
herbeizuführen verſucht, um dadurch ihre auf dem
Wege der Revolution erlangte Herrſchaft zu befeſtigen. So
verwüſtend und verhängnisvoll die letztere für das einge
borene Volk iſt, ſo einträglich iſt ſie letzten Endes für das ge
ſamte Judentum der Welt. Die Sowijetjuden haben mit
Sozialiſierung und Kommunaltiſierung ſoviel experimentiert,
bis ſie das geſamte ruſſiſche Wirtſchaftsleben in Grund und
Boden ruiniert hatten. Nachdem dann alle ſelbſtändigen
ruſſiſchen Exiſtenzen vernichtet waren, ging die Sowjet
regierung in der Weiſe an den Wiederaufbau, daß ſie
wirtſchaftliche Konzeſſionen“ an ausländiſche

Großkapitaliſten vergab. Das Geld, das hierdurch nach
Rußland hereinſtrömte und noch weiterhin hereinſtrömen
wird, entſtammt aber ausſchließlich jüdiſchen Händen. So
ſehen wir hier den Ring zwiſchen Großkapi-
talismus und Kommunismus ſich ſchließen,
zwiſchen den beiden Mächten, die ſich äußerlich als Todfeinde
gegenüberſtehen und zur Verwirrung der ſozialiſtiſchen und
kommuniſtiſchen Arbeiterſchaft vor der Oeffentlichkeit ein
Schein gefecht aufführen, während ſie innerlich in
ihren Zielen durchaus übereinſtimmen und hinter den
Kuliſſen wo der urteilsloſe Arbeiter es nicht merkt ſich
gegenſeitig unterſtützen und in die Hände arbeiten. Der
Sozialismus und Kommunismus beide von Juden ge-
führt unterwühlen das nationale Wirtſchaftsleben, ver
nichten alle einheimiſchen wirtſchaftlichen Exiſtenzen und
ſchwächen und entwerten den nationalen Geiſt der Wirts
völker. Wenn dann ein wirtſchaftliches und kulturelles
Chaos entſtanden iſt und die Bewohner zu willenloſen
Sklaven gemacht wurden, dringt die internationale jüdiſche
Hochfinanz hinein, erhält zunächſt harmloſe wirtſchaftliche
Konzeſſionen“ und baut dann ein reinkapitaliſti-
ſches Wirtſchaftsſyſtem auf, in welchem allein die
Juden die Unternehmer und Herren des Landes ſind eine
einheimiſche Konkurrenz gibt es ja nicht mehr während
die eingeborenen Völker für die fremden Eindringlinge
Frondienſte zu leiſten haben. Großkapitalismus und Kom
munismus ſind weiter nichts als zwei Kategorien des All
judentums, die getrennt marſchieren und vereint ſchlagen.
Die Tatſache, daß ſich der neue Aufbauminiſter
Deutſchlands, der jüdiſche Großkapitaliſt Walther Rathenau,
ſelber als Mitorganiſator des Bolſchewismus
bekannt hat, iſt ein neuer Beweis für das Zuſammen
arbeiten von Großkapitalismus und Kommunismus. Daß
das Judentum aber bereits wagen kann, eine ſolche Per
ſönlichkeit ſo frei an die Oeffentlichkeit treten zu laſſen,
zeugt davon, wie ſtark ſeine Machtpoſition in Deutſchland ſeit
der Revolution bereits geworden iſt.

(Ein zweiter Artikel über den Einfluß des Judentums in Halle
folgt morgen.)

Walther KRathenau
Am Morgen des 10. Mat, vierundgwanzig Stunden

„Ja“ des Rei e ließ der nunmehrige Wiederaufban
miniſter einen Artikel erſcheinen, in dem der Sinn des Ut
matums der Entente unter anderem wie folgt gekennzeichnet
wurde J hgrand ſoll gie in der Lage ſein zu len

es verſprochen hat. Es ſoll jedes Jahr winfan und betgg
entſchuldigen und verſprechen und die andern wollen, ſe nach
ihrer Jntereſſen-Konſtellation, barmherzig, ſchnöde, drohen
oder vernichtend auftreten Recht zu jeder Repreſſaue und
Folter Das iſt unmöglich, und deshalb dürfen
wir nicht uAber, meinte Dr. Rathenau damals, wir dürfen auch nicht

rundweg ablehnen, Wir ſollten nach ſeinem Vorſchlag unter an.
derem erklären: a r r Sanktionen ſind aus.

r Die Unantaſtbarkeit der deutſchenrenzen wird gewährleiſtet,“ Wenn dieſes Aner
bieten abgelehnt werde, ſo mögen die Alliierten einmarſchieren

Und zum Schluß wiederholte er: „Die Unterzeichnund des
Londoner Protokolls in ſeiner ihnen Form iſt mehr alz
ein Fehler: ſie iſt ein Schritt auf dem Wege zut
bewüßten Unwahrheit.“

Das Londoner Ultimatum iſt, wie bekannt, von Herrn Dt,
Wirth ohne jeden Vorbehalt, ohne jede e
e unterſchrieben worden, und jetzt hat r Dr, Wirth
Herrn Walter Rathenau zur vorbehalt- und ingungsloſen
Ausführung eben des gleichen Ultimatums verpflichtet

e

Zur Ernennung Rathenaus zum Wiederaufbauminiſter
die jetzt amtlich vollzogen iſt, wird von induſtrieller Seite
geſchrieben:

dirrfen, daß auch innerhlb der demokratiſchen Partei, zu der
iell gehört, ſtarke Einflüſſe gegen ihn geltend

n w Männer der Induſtrie wie Wieland und
Keinath, dürften ſchwerlich mit ſeiner Perſönlichkeit einver-
ſtomnden ſein.

Der HanſaBund zu Rathenaus Ernennung
Vom HanſaBund wird uns geſchrieben:
Das Präſidium des HanſaBundes erklärt in Ergänzung der

bereits auf der Hauptverſammlung des Bundes von ſeiten des
Präſidiums geäußerten Bedenken gegen Dr. Walther Rathenau
aus Anlaß ſeiner Ernennung zum Wiederaufbauminiſter: Der
HanſaBund wird mit geſpannter Aufmerkſamkeit dem Wirken
Walther Rathenaus als Wiederaufbauminiſter folgen, jeden
Verſuch, den von Rathenau ſ. Z. zuſammen mit
Wiſſel und Möllendorf propagierten Plan-
wirtſchaftsgedanken in die Tat umzuſetzen, auf
das entſchiedenſte bekämpfen, ſowie alle Gegner einer
derartigen Rathenauſchen Wirtſchaftspolitik um ſich zu ſammeln
ſuchen. Wenn daher der HanſaBund die Ernennung Rathenaus
zum Wiederaufbauminiſter ſchon von vornherein nur
mit den größten Bedenken betrachten kann, ſo
muß der Bund ſeine jetzige mitarbeitende Tätigkeit beim Wieder
aufbau in eine Oppoſitionsſtellung ändern, ſobald
Rathenau ſeine früheren planwirtſchaftlichen Pläne zur prak
tiſchen Durchführung zu bringen ſucht.

Die Reichsbank kauft Gold!
w. Berlin, 1. Juni.

Die Reichsbank gibt bekannt: Durch Annahme de
Ultimatum;s der alliierten Mächte vom 5. Mai d. J. hat das
Reich ſchwere finanzielle Verpflichtungen übernommen. Sie zu
erfüllen, müſſen die größten Anſtrengungen gemacht werden
Von dieſem Geſichtspunkt aus hat das Reichsfinanzminiſterium
ſich entſchloſſen, durch Vermittlung der Reichsbank und der
Reichspoſt Gold zu einem dem Weltmarktpreis ungefähr ange
paßten Preis an kaufen zu laſſen. Goldene Schmuckſachen
und Gebrauchsgegenſtände bleiben vom Ankauf ausgeſchloſſen.
Für deutſche und ausländiſche Goldmünzen ſowie für Barren
erfolgt der Verkauf durch Vermittlung der Reichsbankanſtalten,
die bereits mit entſprechender Weiſung verſehen ſind. In den
nächſten Tagen wird der Ankauf auch von allen Poſtanſtalten,
von dieſen aber nur in bezug auf deutſche ReichsGoldmünzen

ten. Mit der Ernennung Rathenaus wächſt alſo der ſozig-
riſtiſche Einſchlag des Kabinetts. Man glaubt annehmen zu

laden war, erſchien er in Begleitung ſeiner beiden Söhne, von
denen der eine 102, der andere 100 Jahre zählte. Gleichfallsaktenmäßig erwieſen iſt das Alter des Engländers Thomas
Parre, deſſen Leiche von dem berühmten Anatomen
ſegiert worden iſt. war ein armer Bauer aus p
ſhire. Alter von 120 Jahren verheiratete er ſich wieder mit
einer Witwe, die ausſagte, daß ſie ihm ſein Alter nie ange
nierkt habe. Bis zum 130. Jahre verrichtete er ſchwere Arbeit
und pflegte ſogar noch zu dreſchen. Er ſtarb in London, wohin
ihn der König eingeladen hatte, da er ihn kennen zu lernen
würnſchte, im Alter von 152 Jahren und 9 Monaten.
Die veränderte Lebensweiſe in der Hauptſtadt hat ihm nach
Harveys Anſicht den „frühen“ Tod bereitet.

Wenn man nun annimmt, daß nur größte Mäßigkeit
einen Menſchen zu 43 hohen Jahren führen hann, ſo trifft es
wohl zu, daß ein mäßiges Leben den Körper widerſtandsfähiger
und mithin ſicherer ein hohes Alter im Durvchſchnitt erreichen
läßt. Jmmerhin aber zeigte die Erfahrung, daß es zkräftige Naturen auch bei einem flotten Lebensten zu einem

bibliſchen Alter bringen. So wird von Annibal ux, geb.
1638 zu Nizza, zu Marſeille im 122. Jahre geſtorben, berichtet,
daß er viel Wein trank, von Georges Kirton, geſtorben 1764 inOxnophall im Alter von 125 Jahren, daß er ken Beiſpiel von
Mäßigkeit im Trinken geweſen ſei. Johanna Ob ſt, geb. 1670, ge
ſtorben 1825 in Schleſien im Alter von 155 Jahren, trank
täglich gewöhnlich zwei Glas Branntwein und war eine Leine-
weberin. Philipp Larroque, ſtorben im Alter von 102
Jahren zu Trie en Gascogne, ein Metzger, betrank ſich zweimal
jede Woche. Ein Lothringer Chirurg, namens Politiman, ge
ſtorben im Alter von 140 Jahren, erreichte, wie der Gerichts
ſchreiber meint, dieſes hohe Alter durch die Medizin, die er ſich
nach Erledigung der täglichen ärztlichen Praxis geſtattete, indemer ſich ſeit ſeinem 25. Lebensjahre jeden Abend betrank. Faſt

genau dasſelbe iſt von einem andern Chirurgen, Espagno mit
Namen, zu errwähnen, der bei Comminges an der Garonne
lebte und dort 112 Jahre alt wurde.

Endlich möge noch ein iriſcherr Landwirt namens
Braw en genannt ſein, der im Alter von 120 Jahren ſtarb und
folgende luſtige Grabſchrift erhielt: „Unter dieſem Stein liegt
Brawn, der nur durch die Kraft ſtarken Bieres 120 Jahre zu
leben vermochte. Er war immer betrunken und in dieſem Zu

ſtande ſo ſchrecllich, daß ſogar der Tod ſich vor ihm fürchtet

Als er eines Tages gegen ſeine Gewohnheit ſich
m ſich der Tod ein

ruhig verhielt,

naen Trunkenbold ohne a griff ihn an und triumphierte über

Volksbildungsamt zu errichten, inbild trebungen Mittelpunft finden ſollten. Nach
dem ein erſter Verſuch, einen geeigneten Leiter für dieſes Amtzu finden, fehlgeſchlagen war, ſhrfeb der Rat die Stelle eines

Direktors für das neu zu erri Voſkabildungsamt Ende
des Jahres 1920 mit Bezügen nach 12 der r
ordnung noch einmal aus. Nach eingehe Prüfung aller Be
werbungegeſuche iſt ſchließlich nur ein einziger geeigneter Be
werber übrig geblieben, und zwar Dr. Buchwald in Jenag,

der dortigen Volkshochſ
t aber ſelbſt in einem

in Leipzig für

Einer ſeiner Vorſchläge für die
Volksbildungeamtes geht deshalb

le tätig geweſen iſt.
g. über ſein Pro

u

Stadt Leip en, an dem urſprünglichenPlan der gründung eines ſelbſtändigen Volksbildungsamtes
nicht mehr ſeſtzuhalten, ſondern dieſes lediglich als ein beſon
deres Referat den ſtädtiſchen Bücherhallen arsugliedern. Jn den Wdtiſchen Bücherhallen iſt eine Anzahl her
vorragender Kräfte vorhanden, die auf dem Gebiete des Volk
bildungsweſens bereits mit beſtem Erfolge tätig en ſind
und noch wirken. Jm Volksbüchereitweſen ſteht der Leiter der
Bücherhallen, Walter Hoffmann, an erſter Stelle; für das
Volksſchulweſen iſt Dr. Heller eine der führenden Perſön
lichkeiten. Die volkspädagogiſche Behandlung der Muſik und
Theaterfragen liegt in den Händen erſter männer,
Dr. Balzer und des Dr. Morgenſtern. Wenn nun de
ſtädtiſchen Bücherhallen auch nach beſten Kräften weiter für die
Volksbildung ſorgen werden, iſt doch zu bedcuern, daß der de
deulende und weitblickende Plan eines ſelbſtändigen ſtädtiſchen
Vollsbildungsamtes nicht zuſtande gekommen iſt.
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gommen werden. Der von der Reichsbank und Poſt zu
e Ankaufpreis iſt der gleiche. Er wird auf der Grundlage

ktpreiſes am Ende jeder Woche neu feſtgeſetzt. Für
fende Woche ſtellt er ſich z. B. auf 260 Mark für ein

migmarkſtück, auf 37 000 Mark für ein Kilogramm Feingold.
Freiſe für die übrigen deutſchen und ausländiſchen Gold

en werden entſprechend feſtgeſetzt. Die Umſatz (Luxzus)
r kommt bei dieſem Verkauf nicht in Anſatz.

gem Beſiher von Gold bietet ſich hiernach Gelegenheit, es
ihr zum Weltmarktpreis zu verwerten. Dagegen iſt der
weitige Verkauf auf Grund des Geſetzes betreffend die Ver
a über Gold vom 28. April 1921, Reichsgeſetzblatt,

a 280, ohne Zuſtimmung des Reichswirtſchaftsminiſters ver

S

ausfuhrverbot ausgeſchloſſen.
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Aufhebung des Belagerungszuſtandes

n Preußen
Belagerungszuſtand über die preuß hen Gebietsteilenur iſt, wie die „P. P. N.“ exfahren, aufgehoben
Die Aufhebung des Belagerungszuſtandes in weiteren

len Preußens Mitteldeutſchland und Oſtpreußen) dürfte in
2 er Zeit tehen.

rere gute dLoffentlich ma die Regierung mit d Maßnahme
chlechte Erfahrung. e Haltung der kommuniſtiſchentöpferd h recht wenig nach Ruhe und Frieden aus.

r preiswerterkraſe hilferuf aus Oberſchleſien
w. Breslan, 1. Juni.uf. hon den e e wänden heimattreuer Oberſchlefier

ufruf:c M An die Oberſchleſier im Reiche! Liebe Landsleute!
es ſoll an tiefer Not rufen wir Euch, Jhr heimattreuen Brüder
Meiſtbieten N dhweſtern im Reiche, um Hilfe an. Häufig und oft haben

uns in dem ſchweren Ringen um unſere gemeinſame

ererde niemals zu verlaſſen. Zahlreich ſind die Beweiſe

I 4

orm. 9 h
eben debe und Treue. Jhr habt mit uns am 20. März den
orf und un a der deutſchen Sache erfochten. Aber der Kampf
Station 2 R eiter, Nie war die Gefahr ſo groß wie in dieſer Schickſals
leben und Unſere Heimat ſchmachtet unter dem grauſamen pol
lleben und en Schrecken sregiment. Mord und Raub, Brand
aße, ſowie erwüſtung kennzeichnen die polniſche Gewaltherrſchaft. Zu
Hoſtermant den müſſen unſere Brüder und Schweſtern flüchten,

ſende ſind heimatlos. Unſere Beſten ſtöhnen in polniſcher
rm. agenſchaft; viele der Getreueſten liegen unter der Erde, und
en Tuyferſten ſtehen im ſchweren Kampfe gegen die polniſchen
ediFriedet techer. Alle ſind der Verzweiflung nahe und Warſchau
Anhang auf t die polniſchen Banden mit Soldaten, Waffen, Muni-

nit Mitteln aller Art. Uns aber darf das deutſche Volk
j a der Waffe helfen, doch verlaſſen dürfen uns unſere

er und Schweſtern nicht. Jhr könnt uns mit Werken der
h helfen. Jhr habt Euch zuſammengeſchloſſen, Eure heimat-

n Lerbände ſind eine achtunggebietende Macht. Jhr ſeid
von unſerem Fleiſch, Blut von unſerem Blut. Jhr als

ne Oberſchleſier hört den Schlag unſeres Herzens.
hr fühlt unſere Not. Niemand verſteht ſie beſſer

weil Jhr alle Kinder derſelben Heimat ſeid. Großes
I geleiſtet, helft weiter. Wir hörten, daß Jhr für unſere
ünge ſorgen wollt, daß Jhr Kleider, Nahrungsmittel, Geld
Gut hergeben wollt. Jhr hört, daß die Lage in der Heimat
Jeg zu Tag entſetzlicher wird. Es iſt keine Minute mehr zu

Jetzt müßt Jhr Eure glänzend ausgebaute Organi-
n einſetzen. Jetzt müßt Jhr die große Aufgabe übernehmen,

t Augenblick Euch ſtellt.

delft den Flüchtlingen, helft
kten, den Vergewaltigten!
Kbt Geld, gebt Nahrung, gebt Kleider!
leberzengt das deutſche Volk, daß es uns durch Rat und Tat
kelte ſtehen muß. n
hir bauen auf Euch. Wir wiſſen, Jhr werdet
haicht verlaſſen!
Lebensmittel nimmt jede Ortsgruppe der Verbände heimat
Oberſchleſier an. Geldſpenden werden erbeten auf das
„Oberſchleſierhilfe“ der Bank für Handel und Jnduſtrie,
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r dritte „Kriegsbeſchuldigten“-Prozeß
Leipzig, 31. Mai.

hege Samuel James ſich im Lager Pommerens-al anderen Kameraden über die zu ſchwere Arbeit und die
ngliche Verpflegung beklagt. Sie hätten es dann abgeT vere Arbeiten leiften. Einem direkten Befehle des
uffiglers Trinks leiſteten die Gefangenen keine Folge. Der
n daß dies un gehörig war, betont aber, daß ſie

d hätten proteſtieren wollen. Daraufhin ſeien ſie von den
inſchaften mit dem Kolben bearbeitet worden. Der An-

t hebe aber nur mit der Fauſt geſchlagen. Gegen Neu
er eigentlich gar nichts einzuwenden, ſondern nur

den Unteroffizier Trinks, Neumann habe allerdings ge
mit dem Kolben nachgeholfen, aber nur, wenn er

ne fred Oliver macht ebenfalls Angaben über das
Tinks angeordnete Stillſtehen. Neumann habe ihn mehr-
nit dem Kolben geſchlagen, auch als er krank im Bette lag.
mm habe ihn gegwungen, das Zimmer zu reinigen. Derwill auch geſeren haben, wie der Angeklagte den Ge
un Florence geſchlagen hat.
Jerauf tritt um 1 Uhr eine Mittagspauſe bis 354 Uhr ein.

der Mittagspauſe wurden zunächſt die Ausſagen
i 3 on kommiſſariſch vernommenen

en verleſen,
e Medlow behauptet, faſt täglich ſeien Gefangene
m und Neumann geſchlagen worden. Kranke ſeien zur
ezwungen worden. Ernſt Kelly hat ausgeſagt, Neu
de ihn mehrmals v en, und er habe auch W
e Gefangene mit dem Kolben bearbeitet wurden. Die

a der beiden anderen Zeugen bewegen ſich in ähnlicher

e Direktor der Chemiſchen Fabrik in Pommerensdorf,
Hornemann, der hieran vernommen wird, erklärt
ſaveis auf die r mißliche Ernährungslage, daß

v alle Mühe gegeben habe, Nah rungsmittel

en-Teutſeen Wanel
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Sinn

ch

et Den Gefangenen ſei auch ein Spielplatz
g geſtellt worden. Die Engländer ſeien mit einigen
autmütig geweſen. Von ſei nicht mehr ver

ind ſtrafbar. Die Verwertung im Auslande iſt von dem

derungen.

tangt wordett, als ſie leiſten konnten. Auf
die Fabrikleitung Einfluß nicht ausgeübt.
fangene mißhandelt hätte, habe er damals nicht erfahren.

Der r Karl Henni Hat aus, Neumann
Pflicht in vo ſtem Maße erfüllt. Der e Zeuge Alexander
Florence gibt an, er ſei von dem Angeklagten mit der Fauſt
ins Geſicht geſchlagen worden. Er will im gangen zehnmal von
Neumann geſchlagen worden ſein. Neumann müſſe Vergnügen
an dem lagen gen den haben. Der Präſident weiſt den
n darauf hin, daß ein engliſcher Zeuge hier bekundet habe,

eumann habe nur geſchlagen, wenn er Grund dazu hatte.

e Wachpoſten habe
aß Neumann Ge-

be ſeine

Der Behauprung ves Zeugen, Neumann ihn Tord widerſpricht der a ekta te. Der e e
undete dann weiter, daß Neumann den Hayes und andere Ge-

fangene im Waſchhauſe mit dem Kolben geſchlagen habe. Neu
mann beſtreitet das entſchieden. Der Engländer John Smart
will von dem ungalegeg in der Fabrik niedergeſchlagen
worden ſein, weil er die Säcke nach Neumanns Anſicht nicht rich
tig aufgeſtellt hatte. Samuel Thomas Webb erzählt von Miß
handlungen durch den Unteroffizier Trinks.

Hierauf wird gegen 7 Uhr abends die Verhandlung abge
brochen und auf Mittwoch 9 Uhr vormittags vertagt.

des verbandes Thüringer
duſtrieller

—ö- Eiſenach, 81. Mai.
Unter überaus zahlreicher Teilnahme von Induſtriellen Se

ſamtthüringens, von Vertretern der Stagtsregieru ſtädtiſchen
und ſtaatlichen Behörden, der Handelskammer uſw.
wurde unter Leitung des
Eiſen die 12. ordentliche Hauptverſammlung
des erbandes Thüringer Jnduſtrieller abge-
alten. Nach Worten der Begrüßung beſprach der Geſchäfts
ührer der Karl Zeißwerke in Jena, Dr. Fiſcher, die Not der
Dre in der Gegenwart, die eine innige und
werktätige Verbindung und Unterſtützung von a und
Praxis erfordere. Die Zeißſtiftung ſei nicht in der Lage, der
Landesuniverſität Jena unſerer Valuta entſprechend
den zehnfachen Betrag der bisher gewährten Unterſtützung zuzu
führen. Es erwächſt daher der Großinduſtrie die Ehrenpflicht,
der Univerſität Jena eine finanzielle Stärkung zu ſichern. Wenn
die Mitglieder des Verbandes ſich ihrer Pflicht des Zu
ſammenarbeitens von Theorie und Praxis bewußt werden, iſt
mit einer Unterſtützung von mehreren Millionen ſicher zu rech
nen. Höhepunkte der Tagung bildeten zwei tiefgründige, wiſſen
ſchaftlich fundierte, aktuelle Vorträge. Dr. Schneider, der
Geſchäftsführer des Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie,
ſprach über: „Die Wiriſchaftspolitik der deutſchen
Jnduſtrie“. Jm Mittelpunkt ſeiner Ausführungen ſtand die
r des von Deutſchland unterſchriebenen Ultimatums
und die Möglichkeit der Ausführung ſeiner folgenſchweren For

Redner beſprach die einzelnen Beſtimmungen und
betonte u. a., daß die deutſche Ausfuhrziffer nur als Grundlage
der Forderung gelte; wie dieſe Summe aufgebracht werden
könne, ſei Sache der Geſetzgebung. Wir wollen die Welt mit
einer gigantiſchen Ausfuhr unſerer Waren überfluten, und auf
der anderen Seite macht man durch Zollſchikanen und Schwierig-
keiten aller Art unſere Ausfuhr u lich. 1918 hatten wir eine
Ausfuhr von 10 Millionen Goldmark. Dieſes wirtſchaftliche
Wachstum erregte bekanntlich den Neid unſerer Feinde und war
eitier der Gründe zum Weltkkrieg, und jetzt verlangt man, daß die
Ausführung von 10 auf 25 Millionen geſteigert wird! Deutſch
land wird einem feuerſpeienden Berge verglei ſein, den
die Feinde ſchüren und deſſen Lava alles überſchüttet. Das iſt
die Logik des Friedensvertrages von Verſailles Unſere Feinde können uns zum Export zwingen,
aber über kurz oder lang wird ihnen vor unſerer Ausfuhr angſt
und bange ſein. Es wird ſich die Erkenntnis Bahn brechen, daß
wir leiden, aber die anderen leiden auch mit. Die Wirtſchafts
politik antwortet „Wehe den Siegern und den Beſiegten!“

zen Welt fehlt der zertrümmerte Markt Mitteleuropas. Die
timme der Wirtſchaftspolitik iſt unſer ſtarker Bundesgenoſſe;

denn auf die Dauer iſt der Zeitungsartikel nicht ſo intereſſant
als die Speiſekarte, und gegen die Unvernunft appellieren wir!
(Langanhaltender lebhafter Beifall.) Geh. Regierungs
rat Prof. Dr. Harms, der Direktor des Jnſtituts für Welt
wirtſchaft und Seeverkehr in Kiel, ſprach dann vom Standpunkt
des Gelehrten über die Welt wirtſchaft der Gegen
wart. Er erläuterte die Begriffe Weltpolitik und Weltwirt-
ſchaftspolitik und ihre Zielſetzung und wies nach, daß die vor
dem Kriege herausgebildete Weltwirtſchaft während des Krieges
nicht einen Augenblick aufgehört habe und in gleicher Geſtalt in
die Friedenswirtſchaft übergegangen ſei.

Aktiengelellichaften
Halleſche Kaliwerke A.-G., Schlettau bei Halle. 10 Prozent

Dividende. Ferner Erhöhung des Aktienkapitals um 3,2 Mill.
Mark Stammaktien und 150 000 Mk. Vorzugsaktien. Die Stamm-
de ſollen den alten Aktionären zu 185 Proz. angeboten
werden.

Zuckerraffinerie Halle. Die Verwaltung berichtet,
laufenden Jahre die Verarbeitung infolge größerer Roh-

r utnt 25 Prozent geſteigert werden konnte. Ueber
das Ergebnis laſſe ſich noch nichts ſagen. (1919,/20: 23 Prozent
Dividende.)

Anhaltiſche Kohlenwerke in Halle a. S. Der Geſellſchaft
wird das Recht zu Enteignungen in den Kreiſen Merſeburg
und Querfurt verliehen zur Erweiterung der Kippe des der Ge
ſellſchaft gehörigen Braunkohlenbergwerks Eliſabeth bei Mücheln.

„Phönix“ A.-G. für Braunkohlenverwertung in Berlin. Der
auf den 24. Juni einberufenen Generalverſammlung wird die
Verteilung einer Dividende von 15 Prozent, ſowie die Aus

be von 835 Mill. Mark neuer Stammaktien und 8 Mill. Mark
orzugsaktien mit einfachem Stimmrecht vorgeſchlagen werden.

Die jungen Aktien ſollen den alten Aktionären im Verhältnis
von 1:1 angeboten werden.

Die Aktienbrauerei Eiſenach beantragt eine Kapitalerhöhung
um 1 Mill. Mark auf 8 Mill. Mark. Die neuen Aktien ſollen den
Aktionären zu 140 Prozent angeboten werden,

Gardinenfabrik Plauen. Die außerordentliche Generalver-
ſammlung beſchloß die Erhöhung des Grundkapitals von 2,8 auf
3,7 Mill. Mark durch Ausgabe von 1150 Stammaktien und
250 Vorzugsaktien mit zehnfachem Stimmrecht.

Leipziger Gummiwarenfabrik vorm. Julius Marx, Heine
Co. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf

15 Prozent feſt. Nach Mitteilung der Verwaltung iſt das Unter-
nehmen in einzelnen Artikeln mehr oder weniger gut beſchäftigt.
Weiter laſſe ſich über die Ausſichten nichts ſagen.

David Richter A.G. in Chemnitz. Die Verwaltung beantragt
20 Prozent gegen 24 Prozent Dividende und eine Kapitals-
erhöhung um 700000 Mark. Davon werden 200 000 Mk.
77 Aktionären zu 150 Prozent im Verhältnis von 15 zu 1 ange
oten.

Nienburger Eiſengießerei und Maſchinenfabrik, Nien
burg a. S. Die außerordentliche Generalverſammlung der Ge-
ſellſchaft beſchloß die Erhöhung des Aktienkapitals um 1,2 Mill.
auf 2,2 Mill. Mark. Die jungen Aktien übernimmt ein Berliner
Konſortium zu 125 Proz. mit der Verpflichtung, ſie den alten
Aktionären im Verhältnis 1:1 zum gleichen Kurſe anzubieten.
Die Verwaltung rechnet nach dem bisherigen zufriedenſtellenden
Verlauf des Jahres mit einem recht guten Abſchluß.

Erfordia, Maſchinenbau-A.-G., Erfurt. In der Sihung des
Aufſichtsrats wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung eine
Erhöhung des Grundkapitals um 1 Mill. Mark auf 8 Mill. Mark
vorzuſchlagen. Die jungen Aktien ſollen von der Bank fürThüringen vormals 8 M. Strupp zum Kurſe von 125 Proz.
übernommen und den alten Aktionären im Verhältnis von 2:1
zum gleichen Kurſe mit Dividendenberechtigung pro 1921/22 an
geboten werden. Für das verfloſſene Geſchäftsjahr wird die Ver
teilung einer Dividende von 15 Prozent vorgeſchlagen.

Hauptverſammiung
n

Geheimrats Pferdekämpfer (Weida) zu

Volkswirtschafticher Teil
weeeweseereeeeeeee e

Mittags-Börsendionst der „H. z.
[Eigene Drabhtmeldungen)

Berlin. den 1. Junt 1921

Börsenvorverieht.
Die Börſe war bei ſtillem Geſchäft auf die bevorſtehenden

ſteuerlichen. Maßnahmen durchweg ſchwächer, ſo daß Kursrück-
gänge bis 7 Prozent, vereinzelt am Montanmarkt bis 11 Pro
zent eintraten. Immerhin war gute Widerſtandskraft unber
kennbar. Herauskommendes Material knapp. Banken behauptet,
teilweiſe gebeſſert. Für einzelne Jnduſtriewerte waren mäßige
Beſſerungen zu verzeichnen.

81. 6. ß 6.391. 6.Be e 48 a S mit 58 358e. e l e 8080 38)armgst. 5 rBra ßant 310,00 dte gefemenn Tler 3 811.50

eitel tn eHambg. Pakett. 164.50 330 Siemens Ralöke

n u. e r A. u0 d See 435 4465, les t 186,00Dtsech.-Luxemburg 800,00 305, Dtsoh. h A. 638.00 532.00a eireb. Bew z h Ddynamit No 815 647.50
arpener 00468,00 Rirsoh Kupfer 315,00320,00Laurahütte 320.00 Koöln-Rottweilor 3876,00 378,00

mann 6592.00593.00 h oppel 6544,00 544,00äniz 69200598,00 nme I 348,60a a.G. t n.Badisene Anilin 69000 62000 Orten ine a
Doevisen- Vorkurze
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Mittelkurse BriotfAmsterdam 165, 169,70Brüssel 2 e e l e 526.00 20,55hrietiania 966, 966,openhagen 1105,00 1116,65tockholm 1ondon 3 e xew Vork 0 7 63 63.32Aaris 527, 520.55Schweiz e e 9 1100, 1101,10
Es bleibt bei den beſchloſſenen VBörſenfeiertagen. Der

Börſenvorſtand der Berliner Börſe beſchloß, es bei dem Ausfall
des geſamten Börſenverkehrs an den Sonnabenden der
Monate Juni, uli und Auguſt bewenden zu
Demgemäß findet im Juni und Juli Sonnabends auch kein Pro
duktenverkehr ſtatt.

Die Rechtslage bei Ausverkänfen. Bei der herrſchenden
großen Unklarheit über die in auf tkäufe hat ſich der Ze
mit dem Reichsjuſtigzminiſterium
und Gewerbe in Verbindung
Auskünften ſtellt ſich die R
wie folgt dar. „Durch die über Aufhebun
Verbots den Ankündigung und
für Textilwaren vom 19. Juli 1920 (RGBl. S. 1458) iſt
Bekanntmachung der Reichsbekleidungsſtella über das Verbot
der Ankündigung und Abhaltung von Ausverkäufen vom
12. April 1919 Gekeng Nr. 85 vorm 12, April 1919) aufge

Sir P ehe e hen 16 e iöfung e ffü vom 15.(RGBl. S. 1658) iſt der Verkehr mit ebenfalls frei
gegeben worden, jedoch iſt die
für Schuhverſorgung, betreffend Altieder
31. Auguſt 1920 Deutſcher Reichsanzeiger
tember 1920) noch in

des Groß hande
und dem für Handel

auszuführenden Bertzolliefenungen
Pewſonenkraftwagenverkehrs noch
Grund des S 7 des Geſetzes gegen
vom 7. Juni 1909 (RGBlI. S. 409) iſt den
ten, in Berlin dem Poli identen, als
behörden worden, nach Anhörung der

r Arten von
des Ausverkaufs und zu erſtatten ſowie ein Verzeichnis der auszuverkaufenden Waren
einzureichen iſt.

Die Fleiſchpreiſe in Halle
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungs kommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 30. Mai 1921

o fur 80 Es Fleiſchzewit hen Andteede

eingeführtes

Gattung J. T. T.ö nied Gefrier PökeltenkcceteeeeM. M. M. M. M.
Ochfen 1200 800 1060 676Bu en. s e 7 e 7 o 1200 1050 1125 wen mKü e 0 7 e 17 1200 800 1100ngrinder. 1000 900 950aſt älber r einſchl 7 7 7 naugkälber Lunge 1200 14100 1150 2e Maſt- und o uammel S 7afe Leber 1000 900 1600Schweine einſchl. Mittel

und Geſchlinge 1650 1500 1600 1300
Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.

Verantwortlich für Politik Helmut Böttcher für politiſche Nachrichten i. V
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkzwirtſchaft, Provinz und Sport Hans Heiling
für den geſamten übrigen redaltionellen Teil i. V.: Lothar Heberer., Für den

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele. Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Hallefchen Zeitung, Halle a. S
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Die Perlkobung unserer Sockker So

ONargarefe mit dem Landuwirt
Oberleuknank a. D. Herrn Ronvack
Deoſireons geben wir fiermit bekannk.

Max ZDoecker uncl Frau
Aauny geb. Mann.

hie

e

I

III III III e
Meine Fräulein Slso h

ONargarefe Boccfrer, Soehler
der Herrn Max Voerher und deiner Frau
Jemaklin Ranny geb. Mann, zeige ich
kiercdurch an.

Konrad Behrens,
Oberleufnank a. D.

Rittergut Seeben bei Halle a. S., im Junl 1021.

7777 c
l ſ. III.

7 Uhr.
Modernes Theater

Die tührende Kleinkunst-Bühne. 72), Vhr.

in Großstadt-
Spezialitäten Programm

Die neuesten und besten Kunst-
Kräfte von Varietee u, COabarett.

Donnerstag Bitte Tag: Babdarett u Ball

emünl,
Hotelneuban im Tentrum. Antogarage. HausdienerI Bahbnhbot. Tel. 4. Bes. Ralariet Behneko.

Benfral-Hotel.

Am 29, d. Ata, verschied

Aligemeine Deutsche Gredlt-Anstalt, Leipzig.
Bilaus Konto per 31. Dezember 1920.

ndet 1816.
ernrut 2916.

Erstklassige

G. W. Trothe

Erzeugnisse,

A äi 4 Passiva. Antertigga h Merhn un ThegHerr Rentier AKtiva- 000 eKasse, fremde Geldsorten, Kupons Aktienkapital 100 000 000 Zeiss-Feldstecher,. PunktGustav Sohaaf und Guthaben bei Neten- und Reserven 000 Verlangen Sie Prospekte.v Abrechnungebanken 28992215 Roeservefonds J 7 es 088000Woechsel u. unverzinsl. Schatzanw. l 073 581 847 18 v zEr war seit 1822 Mitglied des Gemeinde- Nostroguthab. b. Bank. u. Bankfirw. 244782 720 Kreditoren P 345 088 973 r za der loge zu den 3 Deogen arade
Kirchenrats, seit 1805 zugleich Kirchen- Lombards u. Reports gegen börsen- Akzepte und Scheeks 92 433 808 52 platzkassenrendant und hat in beiden Aemtern ängige Wertpapiero einschl. auberdem: Aval- u. Bürgschafts- Donnerstag den 2. Juni, abds. i87die Interessen der Kirchengemeinde mit orschügse gegen eutsche verpfiichtungen 131 222 050.86, Konzert der Leipaiger

e e c u e e e iwal-Jereinidaß der Tod ihn uns entrissen hat, und h rn ung Waren 8713 Was r der Reichsban Madr ga Verein guny,
gerden ihn und eine Verdienets am Eigene Wertpapiere 2 556 0337 Beamten-Pensionsfonds 2 427 084 Solisten-Doppelquartett areapella Kein

e el. e e eDauernde Beteiligung. bei Banken. Gewinn und Verlust-KonTeioha, den 31. Mai 1921. Pebleren t ſaufender Rechnung t n Reingeninn. 53240 048 o et e e Ein
a o u e e c v 9Der Gemeinde-Kirchenrat und die I Gehen abzug. Rpvotbeicen Tarton zu 2 4, 8 Mark ung Sieg n der

kirchliche Gemeinde- Vertretung. I öäe-Abteug. Ativ-Saido 2300 47 bei Heoinrieh Hothan, Vriehutr. z n Deutſch

r 716 do0 a72. aſten z eGewinn und Verlust Konto ver 31. Dexember 1920- Winter arten wel
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Keller. Petersen. Dr. Schoeon. Weisasel. Grimm. telegraph. Spezialinformationen t i

inr Sport kennen in Halle aam R uni. 5r er erepec u. Oberhemden 1 Tas 100 M. BHeidso Tage 180 I beſtimm8 v AufgakD S c h l Ff Neuheiten in Der Ja Vins arm h8 9 Ve s c 7 e rungen Krawatten. 6 J. Iann Berlin-Wilmersdorf, Uhblandstrabe 15 Irt ſeiner

Arzt fur Varn-, ger m Werkotstten Dasipzigerstr. J 11e Gefahr 4 R s bot Entente UlS h e C. blehermann, r (ohnungokanet St len SugevoSee Pera W alle a. d. W 7Nach längerer Krankheit nehme ieh d roniron. entg erbeä 16 Willmeine TItigkeit wieder auf. phonisoh, entgegen Große Steinstrabe 79-80. Gebildeter, lediger n m

Bezirk Stadt Theater B S DaDr. Kohlnardt, rer I r Joh. Erb ſ. (deinmöbel Verwalker J ehnTel. 6846. Sprechstund. 12--1, u. 34 Uhr. Telephon 6886. Dorotheenstr. 1. u nicht unter 25 Jahre für ſofort auf Gut icholep Anfang 7 Ende 10: P Flurgarderoben der Nabe von Halle geincht. Beglare h Sffentte Madamoe Butterlly g Zeugnisabſchriften, Lebenslauf u. Bild i herein kla5 an ki i Over von Proehnh, zu ſenden u. Z. 5243 an d. Geſchäſtsſt. d. z Darle
amFreitag: onen 0 Kain. Für meine 400 Morgen große Wirtſchaſt

zu ſofort oder 15. Juni

Ponslon Metz. ?7tzfetr. 2 er aehstuohe weſheben,Teleph. 303. a Vorträgo Anaprachen n großer Auswa b. r ge t ch Der50 2immer, Litt, Garten. Peneion von 45 Mk. an. Hat a errne Viritra s s 3 e er Walter Sommer, von etwa 20 Jahren aus beſſerer Familie d ſagt, wa
Man Wange Prospekt F. J. Metu. 2 o Institut Hanana“, beiprigeratr. 32. Tol. 3362 langer in der Landwirtſchaft tätig war, alle Ar ſhrie enen

j m 2 7 2 T mm AlIb. Dehnestr. I. Tel. 5223. praktiſch mit verrichten kann, mit Maſchinen 8 Virklichke2 „Gles JTpt7 winganm- Bestellg. 4 Tage vorh. erb. weiß insbeſondere kleinen Lanz'ſchen Dreſil ehr beliebter, direkt am Nadel z Aufheben, da monatlien. 1 a führen kann. Familienanſchluß. Zunächſt nur dem Ent

umnu c Angebote mit Zeugnisabſchr. und Gehalt hen allen it b.e a en er Sulsbeßher W. Straßon, rei h
z T n el res 9 er enHoteſ Mägdesprung im Harz. Berichtigung. Herren zur ytl. at üAltrenom. Haus, 3 Min. v. Bahnh. im herrl. Selketal, Der Kirſchanbang an Mitarbeit. verh., e. nat, Geſitmitten i. Walde. Modern eingerichtet. Elektr. Licht.
Zentralheizung. Gute Betten. Anerkannt gute Küche.
Solide Preiſe. Fuhrwerk und Bäder im Hauſe. Tele
pbon: Amt Harzgerode Nr. 7. Beſitzer: N. Meves.
böndhaus Wiezengrund Finserbergen

bietet angenehmen Aufenthalt mit guter, reichücher
Verpflegung. Juni noch Zimmer frei.

Anfragen mit Rückporto erbeten.

Größter und billigeter
Spezial Verkauf und Versand von
Bettstellen un atratzen

aller Art,sehwere engl. und andere
moderne Holz-Bettatellen,Kinder-Bettestellen aus Holz und PEisen,

Metall-Bettatellen,
Patent- und Anflege- Matratzengrobe Auswahl gediegener, einfacher und

eleganter Modelle.
Konkurrenzlose PreiseA. Vlrieustr. 2, IITr.,Bruno ar is, ete aorſoigaut

Leder-Sohlem
in großer Auswahl, Paar von Mk. S. an.

Sohl-Leder
in Hälften, Kroupons, Hälſe und Seiten

zu ſebr billigen Preiſen. W

Le dere Abrsl leſowie ſämtliche Schuhbedarfsartikel billigſt.
Verkauf an Schuhmacher und Private,.

Beſichtigung ohne Kaufzwang erbeten.

lahr Spiogel, audeet v

Weidenmöbel, Rohrmöbel, Holzmöbel
für Innenräume und für das Freio.

baxuzkordwaren Hauzhaltherdwaren Iadastrizkorbwaren

fertigt in nur bester Ausführung

Gustav Neutseh, Ioburg A.
Fabriklager und Verkautastellon werden naehgewiesen.
Wo golehe nieht vorhandesp, ertolgt Iieferung ad Fabrik.

Böttcherei-, Holz- und Korbwaren
en gros en detall

H. Hoske, Meckelſtraße 5,
gegenüber den Kliniken.

Leitern aller Krt
für Oebſter), Banleitern uſw., Wäſcheſtützen,
Baumpfäble, Bohnenſtaugen, Sägeböcke, Harken,
Mulden, Kohlenkörbe, Jeldkörbe in weiß undgrün, Leiterwagen.

301. Verſteigerung
im ſtädtiſchen Leihbauſe zu Leipzig.

Den 7. Juni 1921 und folgende Tage ſollen un
eingelöſte Pfänder m w. werden, über welche
im Januar bis Juni 1920
bis P. 2514 ausgeſtellt worden ſind, und zwar in
der Ordnung, daß mit Gold, Silberſachen, Juwelen
und Taſchenuhren aller Art begonnen wir

Wir bitten unſere Leſer ergebeuſt, alle Einkäufe
rung bei d ſ tenen 27 ei den 2 erenu. ſonſtigen Beſober. Saneigen

ie Pfandſcheine O. 17 293 V

Erstklagsige

A. 75. 85. 95.1 25. 1 45. 1 65.
Sportgerechte
fug

Rindleder, Chromleder

Er. UVlriehstraße 40,
Kein

Eingang
aden, daher billig.

Eutes daue rhaftes Gummi B
vand für Strumptbänder
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vom neuen Mietſteuergeſetz
Nah den ungeheuren Umwälzungen quf dem Bau

ad WVohnunggamarkte muß unſere Geſetzgebung, ſollen
awers die Verhältniſſe endlich wieder einigermaßen gedeihlich
h fruchtbar ſich geſtalten, vor allem drei große Ziele nachdrück
ch erfolgen. Eimmal müſſen die Mieten allmählich ſo ge
jutet werden daß ſie ein ſeine Koſten ſelber deckendes Bauen
n Wohnungen wieder ermöglichen; zum anderen ſind aber
glöliche uard unertvägliche Miet ſteigerungen zu vermeiden und
ar eine allmähliche Entwicklung zuzulaſſen, und dritbens ſind
die ſehr erheblichen Mittel aufzubringen, die notwendig ſind, um
nit Hilfe öffentlicher Zuſchüſſe das Bauen zu ermöglichen, ſo
ne e u eigener Kraft noch nicht hinreichend finangiert
werden

Mancherie; Schritte der Geſetzgebung und Verwaltung auf
gieſe Ziele zu ſind ja ſchon erfolgt. Der Wiederherbeiführung der
otwendigen Rentabilität des Baueng hat man vor allem duvch

Raßnahmen, de zur Verbiligung des Baues
dienen ſollen, näherzukommen geſucht. Verhältnismäßig viel
jt geſchehen, um durch immer weiteren Ausbau des Miethe r
jchutze s den großen Maſſen der Bevölkerung einen erträg
lichen Mietſtand und Schutz vor Ausbeutung der
gohnungsnot zu ſichern. Endlich ſind durch eine Reihe
fnangieller Maßnahmen wun ſchon ſeit mehreren Jahren die
Mittel beſchafft worden, um die Bautätigkeit durch öffentliche Zu
thüſſe wenigſtens einigermaßen in Gang zu halten.

Gegenwärtig beſchäftigen vor allem zwei größere geſetz
peberiſche Maßregeln die zuſtändigen Körperſchaften das Miet
ſeuergeſetz und das Geſetz über die der Mielzins
bung („Reichsmietengeſetz“). Das Mietſteuergeſetz
legt ſchon ſeit einiger Zeit dem Reichstag vor; ob es durch
zanmen wird. bleibt abzuwarten. Es fieht für zwanzig Jahre
iang die Erhebung eines jährlichen Aufſchlages von mindeſtens
10 Prozent auf die Miete (5 Prozent für die Länder und minde
ſens 5 Prozent für döe Gqmeinden) vor, um auf dieſe Weiſe
die Mittel zur Verzinſung und Tilgung der 1921 und 1922 von
Etant und Gemeinden zu gewährenden Baufkoſtenzuſchüſſe zu
teſhaffen. Das Geſetz bezeichnet ſich ſelbſter ausdrücklich nur
als etwas Vowläntfiges, Einſtwweiligs, und in der Tat werden ja
10 Pwogent Mietaurfſchlag leider weder für die Zwecke der An
geichung der alten Mieten an die neuen Baukoſten noch für die
Auföringung der großen Mittel für die Vaukoſtenzuſchüſſe auf
längere Jahre auch nur genügen.

Das Geſatz üher die Regelung der Mietzings-
tildung iſt im Reichswirkſchaftsrat und Reichsrat bereits
verhandelt worden und jetzt dem Reichstag zugegangen. Es be
zwakt vor allem. den Mieteinigungsämtern eine brauchvarere
gfehliche Grundlage für ihres zwiſchen Hausbeſitzern und
Rietern vermittelnden Gatſcheidungen zu geben und ſo eine Ein
heitlichkeit in der Mietzinsbildung im ganzen Reiche herbeizu
führen. Zu dieſem Zweck ſieht es, wenn die Parteien ſich nicht
einigen können, die ſogenannte geſetzliche Miete vor; dieſe
wederunn zerfällt in die ſogenannte Friedensmiete, die ſich nach
der Miete von 1914 richtet und unweränderlich bleiben ſoll, und
in veränderiche Zuſchläge, die die Unkoſten der Hausbeſitzer für
den Vetrieb und die Inſtandſetzung der Häuſer decken ſollen, und
die von Zert zu Zeit von der Behörde neu feſtgeſetzt werden.
Dieſes Geſetz ſoll insbſondere auch die preußiſche Höchſt
nietenvenord nung vom 9. Degember 1919 erſetzen und
würde, ſeiner Abſicht entſprechend, vovausſichtlich eine Steigevung

den Mieten gang oder teilweiſe um den bisher nicht ge
ne Teil der geſtiegenen Unkoſten der Hausbeſitzer zur Folge

Es leuchtet aber ein, daß mit alledem die eigentlichen großen
Aufgaben noch immer nicht ausreichend gelöſt ſind. Man muß
doch damit vechnen, daß der Damm des geſetzlichen Mieterſchutzes
die Mietſteige rungen auf die Dauer doch nur recht unvollkommen
verhindern wird. Teils durch die Entſcheidungen der Miet
enigungsämter ſelber aus zwingenden Gründen! teils
doch auch „hinten herum“ werden ſich die Mietſteigerungen in
der Richtung der Markktlage des Wohnungsweſens und der Ent
wertung unſeres Geldes doch allmählich in vecht betwächtlichem
Umfange auf alle Fälle durchſetzen. Hierbei handelt es ſich aber
um Mehrſummen, die, kapitaliſiert, viele Milliarden ergeben.
Es iſt ſicher die ganz allgemeine Meinung, hiervon den Haus
beſtzern zwar zuzubilligen, was ihnen nach Recht und BVilligkeit
für ihre vermehrten Umkoſten uſw. zuſteht, aber auch nicht mehr.
Große unverdiente Gewinne kann ihnen unſer bedrängtes Volk
nicht in den Schoß ſchütten. Dazu kommt, daß ja eben
kider! wenn das Bauen wieder rentabel werden und frei
ind lebhaft ohne die Krücken der Baukoſtenzu-
ſhüſſe vorangehen ſoll, eine ſiarke allgemeine Steigerung
der Mieten unumgänglich iſt. Es machen ſich mithin auf alle
däle Maßnahmen notwendig, um die tatſächlich eintretenden
Rehrerträge, ſoweit ſie die eben bezeichnete Grenze des berech
gen Hausbeſitzevanteils überſchreiten, der All gemein
beit suzuführen. Man könnte vielleicht dawan denken,
Eerhgeitig mit den Genehmigung der betreffenden Miet
ehöhungen durch die Mieteinigungsämter Hypotheken in ent
ſrahender Höhe zugunſten des Staates in das Grundbuch ein
kütragen, die ja dann mit der Zeit auch einmal wieder abgelöſt
werden könnten. Genaue Einzelheiten bam man jetzt natürlich
ash nicht angeben; jedenfalls werden ſolche oder ähnliche Wege
zu beſchreiten ſein

20 Jahre 56oologiſcher Garten
ege der ſchönſten und l Anlagen unſerer

Beilage zur Halleſchen Settung

kapelle, welchemeiſters Hans t durch
Verſchönerung des S beitrug.
für die Un JugendSaale „Zoo“ Tanggelegenheit geboten war, die
der beträchtlichen Temperatur in reichem ausgen
wurde. Als es allmählich dämmerte und die Dunkelheit hevein
gebrochen war, ſah man neben der üblichen Gartenbeleuchtung

und rechts des nach dem er hinaufführenden s
„Hindenburglar npen aufgeſ

r den Weg n der zu finden, die in magiſcher
S

ein genWewen erke der r hervege das Tangzbein ge

Wenn man von hier aus weiterging nach „Bad Witte-

Hier war nun ebenfalls für die
es
reicher Bühnenausſtattungzur Aufführung ſange, e vo es doch Spiele von unſerem
mittelalterlichen a Sachs, „Deor fahrende Schüler“,

„Der Spielteufel“ „Der Krämerskorb“ geKomik großenweſen, die mit ihrem Humor und Beifall

aus den zahlreichen Vergnügungsmöglichkeiken im Laufe

Sonnen von den kleinſten bis zu den i nfarbigſten Verzierungen boten einen prächtigen Anblick. gen
Ende des Feuerwerks erſchien dann noch, nachdem alles dunkel
war, deutlich lesbar das Wort „Zoo“, und jedem wurde auf dieſe
Weiſe noch einmal in Erinnerung gerufen, welches eigentlich
die Bedeutung des Tages mit allen ſeinen Darbietungen war.
Möge die gutgelungewe Veranſtaltung zum weiteren Wohl
ergehen, Wachſen, Blühen und Gedeihen unſeres „Zoo“ bei
tragen, inſonderheit des neuen Affenhauſes.

Von der Univerſität
Die a. o. Profeſſoren an der Univerſität Halle, Dr. Heinr.

Schulz e, Vorſteher der pharmageutiſchen Abteilung am chemi
ſchen und pharmazeutiſchen Jnſtitut, und Dr. Karl Tubandt,
Vorſteher der phyſikaliſchchemiſchen Abteilung am genannten
Jnſtitut, ſind zu ordentlichen Profeſſoren ebenda ernannt
worden. Ferner iſt dem Privatdozenten Prof. Dr. rer. nat.
Richard Lang ein Lehrauftrag zur Vertretung der Bodenkunde
erteilt worden. i ß

F.

Strafkammer
Ein Schwabenſtreich.

Drei Württemberger, der jüdiſche Pferdehändler Jſidor
Einſtein und die Handelsleute Karl Geiſelhardt und
Ernſt Geiſelhardt, die aber nicht miteinander verwandt
ſind, ſtanden als „Pferdekaupler“ vor Gericht. Sie waren
Anfang März nach Halle gekommen in der löblichen Abſicht, hier
Pferde zu kaufen und ſie nach ihrer Heimat zu verſchieben, die
Verkäufer aber um ihr Geld zu bringen. Dieſer Schwaben-
ſtreich wurde von Einſtein in Szene geſetzt, der ſchon früher in
Halle Pferde gekauft hatte. Ausgeſtattet mit etwa 5000 Mark,
ſtiegen ſie im Hotel „Europa“ ab, wohl um von vornherein Ver
trauen zu erwecken. Die Seele des Geſchäftes war
Einſtein, der den Pferdehändlern gegenüber ſeine beiden Be
leiter als ſehr gut ſituierte Gutsbeſttzersſöhne ausgab, die die
ferde kaufen wollten, aber nur mit ſeiner Einwilligung. Sie

kau nun bei den Pferdehändlern Sch., P. und B. in Halle
5, 4 und 2 Pferde im Geſamtwerte von etwa 160 000 M. Als
es aber ans hlen gegen ſollte, ſtellte ſich heraus, daß Einſtein wur 3000 zur mung bei ſich hatte, wobei er aller
dings ſagte, das Geld ſei unterwegs. Sch. wollte nun trotzdem
auf das Geſchäft nicht verzichten und ließ ſich über ſein Kauf
geld am 2. März einen Wechſel auf den 10. März ausſtellen und
erklärte zugleich, daß er die Pferde nicht eher herausgeben
würde, bis eine entſprechende Auskunft eingegangen ſei, die er
ein holen würde. Später machte dann Einſtein den Vor-
ſchlag, Sch. möge mit nach Württemberg fahren und dort das
Geld in Empf nehmen, und ſie verabredeten dann auch Tag
und Stunde Abfahrt. Eine halbe Stunde vor Abgang des
D-Zuges meinte Einſtein dann zu Sch., es würde doch in ſeinem
kleinen Heimatſhädtchen Aufſehen erregen, wenn der Verkäufer
mitkäme, um das Geld zu holen, und ſo unterblieb die Fahrt,
da Einſtein wieder verſicherte, er würde ſich das Geld ſchicken
laſſen. Schließlich hielt Ernſt Geiſelhardt es für an-
gebracht, dem Sch. die Verabredung bekannt zu geben und den
Schwindel aufzudecken. Alle drei hatten ſich nun wegen ver
ſuchten Betruges in drei Fällen zu vevantworten, Ein
ſte in auch noch wegen vollendeten Betruges in zwei
Fällen, denn es war ihm gelungen, dem einen Pferdehändler
300, dem anderen 200 Mk. leihweiſe abzuknöpfen, von denen ſie
nie wieder etwas ſehen werden. Einſtein erhielt nun vom
Gericht ein Jahr vier Monate Gefängnis ab zwei
Monate zwei Wochen der erlittenen Unterſuchungshaft, Karl
G. erhielt neun, Ernſt G. fünf Monate Gefängnis;
dem letzteren wurde eine Bewährungsfriſt von drei Jahren zu
gebilligt.

Herabſetzung der Kinderfahrpreiſe? Der Reichs
bürgerrat hat dem Reichseiſenbahnminiſter
einen Vorſchlag unterbreitet, in dem aus ſogialen Gründen
eine Verbilligung der Fahrpreiſe für Kinder gefordert wird.
Es wird vorgeſchlagen, daß in der 2., 3. und 4. Klaſſe den
Kindern bis zum vollendeten 6. Lebensjahre
freie Fahrt und bis zum vollendeten 14. Leben s-
jahre die Fahrt zum halben Preiſe gewährt wird.

Frauen und Nichtraucher- Abteile 4. Klaſſe. Vom
1. Juni ab werden auf den Reichseiſenbahnen und auf den
größeren Privatbahnen wieder Frauenabteile eingeführt,
und zwar nur dann, wenn der Zug wenigſtens ſieben Abteile
der betreffenden Klaſſe führt. Gleichzeitig werden von dieſem
Tage ab Nicktraucherabteile vierter Klaſſe ein-
gerichtet und zwar ein Drittel der Wagen oder Abteilungen
vierter Klaſſe ohne Einvechnung der Frauenabteiloe.

Aenderung des Schlepplohntarifes für die Kettendampfer
auf der Saale. Die Schlepplöhne des Schlepplohntarifes für
die Kettendampfer auf der Saale vom 24. Sept. 1884 ſind rück
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wirkend vom 16. April 1921 ab für leere r r
um das Zwölffache und für beladene Fracht-

i e e e e e e e num d Geſe W Fermer e e v. H.von umme ier zu zahlenden epplohnberwages als Ausgleich für die Kohlenſteuer erhoben.
Der Poſtverkehr mit dem Aufftandsgebiet der Provinz

Oberſchleſien iſt ſeit dem 3. Mat aus bekannten Gründen nahezu
völlig unterbrochen. Von da an konnten lediglich eimge Male
Briefbeutel nach Gleiwitz, Hindenburg, Kattowitz,
Königshütte und Groß-Strehlitz mit ven von der
Interalliierten Kommiſſion eingerichteten Zügen oder Kraft
wagenverbindungen befördert werden. Infolgedeſſen haben ſich

bei den Umleitungsftellen in Breslau und Oppeln große
Mengen von Sendungen angeſammelt, deren Bearbeitung und
Aufbewahrung ernſte Schwierigkeiten verurſachen. Seit W. Mei
werden zwar mit Zuſtimmung der Jnteralliierten Kommiſſion
täglich mit einem zwiſchen Oppeln und Kattowitz verkehrenden
Militänzug ſechs Briefbeutel für Gleiwitz und vier für Kattowitz
durch Vermittlung des Zugführers befördert und in umgekehrte:
Richtung findet eine Briefbeförderung in gleichem Umfange ſtatt.
Dieſe geringe Zahl der zugelaſſenen Briefbeutel reicht aber zur
Abwicklung des Verkehrs entfernt nicht aus. Namentlich kann
damit auch ein Abfluß der ſeit Wochen angeſammelten Brief-
ſendungen nur allmählich herbeigeführt werden. Die Poſtver
waltung, die von ſich aus keine weiteren Verbindungen ein
richten kann, ſieht ſich daher zu ihrem Bedauern gegwungen, die

Annahme von Einſchreibſendungen jeder Art, von
Poſtaufträgen, Poſtanweiſungen und Nach
nahmen ſowie von Dyuckſachen, Warenproben, Ge
ſchäfts papieren und Miſchſendungen nach dem
Aufſtandsgebiet vorerſt gänzlich einzuſtellen. Zah
lungs anweiſungen des Poſtſcheckverkehrs dahin
nicht zuzulaſſen und die ſchon beſtehende Sperre für Paket-
und Wenutſendungen weiterhin aufrecht zu erhalten. Zu
gelaſſen werden bis auf weiteres nur gewöhnliche
Buiefe, Poſtkarten und durch die Poſt bezogene Zei
tungen auf Gefahr des Abſenders.

Gaskocher und Gaslampen zu vermieten. Die Ver
waltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke,
welche noch über einen größeren Beſtand an zweiflammigen Gas-
kochern, an Gasplätten und an Hängelicht-Zuglampen verfügt,
will dieſen zur Hebung des Gasabſatzes nutzbar machen und ſtellt
dieſe Gasgebrauchsgegenſtände deshalb ihren Gasverbrauchern
gegen mäßige Monatsmiete zur Verfügung. Die Miets-
beträge ſind ſo bemeſſen, daß die entliehenen Gegenſtände nach
24 monatlicher, ununterbrochener Mietszahlung ohne weiteres in
das Eigentum der Mieter übergehen. Jntereſſenten wollen ſich
zur Entgegennahme der Bedingungen und zur Ausfüllung des
Antragsvordruckes während der Dienſtſtunden an die Ver
waltung, Unterplan 12, wenden.

Der EvangeliſchSoziale Preßverband für die Provinz
Sachſen wird ſeine diesjährige 30. Generalverſammlung
in Verbindung mit einer Gemeindeblätter konferenz
(P. Hoffmann-Erfurt) und der Tagung des Deutſch
Evangeliſchen Volkshochſchul verbandes für die
Provinz Sachſen P. Klemann-Osmünde) am 13. und
14. Juni unter Leitung ſeines Verbandsvorſitzenden P. Swier-
czewskiBarnſtädt in Stendal abhalten. Die Feſtpredigt
im Dom hrt Generalſuperintendent D. Schöttler-Magde-
burg übernommen, den Hauptvortrag Direktor P. Hinderer
vom Evangeliſchen Preßverband für Deutſchland: „Zur
Pſychologie der Preſſearbeit“. Den Jahresberichterſtattet Direktor P. Roennecke- Halle. Ein
Familienabend wird neben verſchiedenen muſikaliſchen Dar-
bietungen zwei Vorträge bringen: „Jntelligenzblatt oder Tages
zeitung“ (P. Schumann BVaben) und „Das deutſche Haus
und ſeine Zeitung“ (P. PaulNachterſtedt). Auf der Ge-
meindeblätterkonferenz werden ſprechen: Direktor Roennecke
Halle, P. Doden-Wittenberg, P. Paul-Nachterſtedt. Zur
Volkshochſchu P. Klemann-Osmünde und Lehrer
Sommer- Halle. Nähere Auskunft erteilt die Geſchäfts
ſtelle des Preßverbandes in Halle e), Kronpringenſtraße 14, von der auch das vollſtändige Programm zu
beziehen iſt.

Hohenzollernhof. Das in jedem Jahr ſtattfindende be
liebte Roſenfeſt findet dieſes Jahr aus Veranlaſſung des
W en bereits am 4. Juni ſtatt. (Näheres ſiehe heutige

nzeige.
Rückführung des Gepäcks ehemaliger Kriegsgefangenet

Die Halleſche Kriegsgefangenenheimkehr bei Herrn Juwelie-
Tittel, hier, weiſt darauf hin, daß Anträge wegen Rück-
führung des bei den ehemaligen feindlichen Staaten noch
lagernden Gepäcks ſowie wegen der Entſchädigung für
in Verluſt geratenes Gepäck der Kriegsgefangenen jetzt bei
der Reichszentralſtelle für Kriegs- und Zivilgefangene
in Berlin SW. 11, Königgrätzer Straße 30, bearbeitet werden.
Derartige Anträge ſind dort aber ſofort zu ſtellen, weil die
Friſt ſonſt verſäumt wird.

Die Zahl der Theologieſtudierenden betrug in Halle
während des Winterſemeſters 1920/21 unter 3380 Studenten 258.
Jnsgeſamt gab es an den deutſchen Univerſitäten 3316 (vor dem
Kriege 4374) Studierende, die ſich mit dem Theologieſtudium be
ſchäftigten. An erſter Stelle ſtand Tübingen mit 555, an
letzter Stelle Roſtock mit 52.

Johann Strauß Konzert. Wieder einmal hatten wir die
Freude, den Wiener Meiſter der Muſik und Kompoſition, den
ehemailgen k. und k. Hofball-Muſikdirektor Strau ß, als Gaſt
unter uns zu haben. Schon lange vor der angeſetzten Zeit hatte
ſich der Garten der „Saalſchkoßbrauerei“ geſtern abend
mit Menſchenmaſſen gefüllt Der ſiarke Beſuch, der durch das
gute Wetter begünſtigt wurde, iſt ein Beweis für die Beliebtheit
des Komponiſten und für das Wohlwollen und das Verſtändnis,
welches ihm von den Halleſchen Muſikfreunden entgegengebracht
wird. Auch das geſtrige Kongert mit ſeinem reichhaltigen Pro
gvamm fand wieder allgemeine Anerkennung. Die Ouvertüre
zur Operette „Der Zigeunerbaron“ und die Fantaſie aus der
Oper Hoffmanns Erzählungen“ kamen ausgezeichnet zur Aufführung, ebenſo die „Träumerei“ von Schumann. von den
weiteren Vorträgen ſind die „Dorfſchwalben“ von Joſeph Strauß,
denn Großvater unſeres Gaſtes, die Ouvertüre zur Operette „Die
ſchöne Galathee“, der „Blütenkrang“ von Joh. Strauß, die Fan
taſie aus der Operette „Die Fledermaus“ und „Wien bleibt



Wien don Schrammel zu erwähnen, die lebhaften Beifall aus
löſten. Man kann mit Recht ſagen, daß Johann Strauß
den Hallenſern wieder einen angenehmen und genußreichen
Abend bereitet hat.

Die Feuerwehr in Tätigkeit. Geſtern vormittag wurde
die Feuerwehr zur Beſeitigung eines geringfügigen Brandes in
einer abrik nach der Bugenhagenſtraße gerufen. Die Wehr
trat nicht in Tätigkeit. Nachmitt wurde ſie mit einem

nach dem Tonloch am Küttener Weg gerufen, wo die
Pferde eines Geſpannes zu verſinken drohten Veim Eintreffen
des Fahrzeuges war die Gefahr bereits behoben.

u i
Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 728 Uhr, geht

„Ariadne auf Naxos“ von Richard Strauß in Szene. Vonners-
tag „Madama Butterfly“. Am Freitag gelangt unter Spiel-
leitung von Dr. Edgar Groß das mythiſche Gedicht „Kain“ von
Anton Wildgans mit Joſef Krahé in ber Titelrolle, Fritz
Henſel (Abel), Hermann Wedding (Adam), Helene Achterberg
(Eva) zur Erſtaufführung. Sonnabend wird die Operette „Drum
prüfe, wer ſich ewig bindet“ (Don Pasquale) wiederholt. Sonn
tag nachmittag Volksvorſtellung „Rotkäppchen“, Sonntag abend
„Ariadne auf Naxos“.

Freie Volksbühne Halle. „Der Verſchwender“. Anfang
75 Uhr. Spieltage: J: Donnerstg, der 2., K: Sonnabend,
der 4. Juni. Die Karten für das 8. und 9. Werk ſind bis 2. Juni
in den Begzirksſtellen einzulöſen.

S d der e r o ausverkauftem e e Sol ung in Leipzig imSlaruſchen Kaufhauſe im November ein Konzert. Sie Per

vereins. Die iLeiſtungen ſtehen auf derſelben Höhe wie die des Berliner Dom
Chores. Karten bei Heinrich Hothan.

Die Skagerrakfeier des deutſchvölkiſchen Schutz- und Trutz
bundes verſpricht einen guten Beſuch. Der Verlauf wird vor
ausſichtlich einen ebenſo nachdrücklichen Eindruch hinterlaſſen,
wie alle bisherigen Feiern des und Trutzbundes. ir
erinnern nur an den Vortrag von LettkowVorbeck, an die Reichs
gründungsfeier, an die Bismarckfeier mit dem Fackelzug.
Völkiſch deutſcher Geiſt iſt der Leitſtern der Feierfolge des
Abends. Karten in den bekannten Verkaufsſtellen und an der
Abendkaſſe zu dem erhöhten Preiſe von 3 und 4 Mark. Zeit und
Ort: Reform-Reglghmn aſium, Frieſenſtraße, Mitt-
woch, den 1. Juli, abends 8 Uhr.

Vereins- Nachrichten
Halleſcher Ausſchuß für Leibesübungen. Monatsſitzung

Donnerstag, den 9. Juni, abends 8 Uhr im Germanenzimmer
des „Reichshoffs

Halleſcher chwimmverein von 1902 (e, V.). Donnerstag,
abends 8 Uhr, Moſtsverſamlung im „St. Nikolaus“. Wich
tige Beſprechung iüſer das Saaleſchwimmen am 5. Juni. Zahl-
reiches und pünktliches Erſcheinen erwünſcht.

„Polizeichef“ Müller-Brandenburg geht
tk. Weimar, 1. Juni.

Wie aus zuverläſſiger Quelle gemeldet wird. hat das
Thüringer Staatsminiſterium die von ihm eingeleitete Unter
ſfuchung in der Angelegenheit Müller-Brandenbuwg abgeſchloſſen.
Es kann aber Mitteilungen über das Evgebnis dieſer
Unterſuchung nicht früher machen, bis die gleichzeitig vom
Reichsanwalt eingeleitete Unterſuchung ebenfalls abgeſchloſſen
ſein wird. Das Staatsminiſter iſt ſich auf Grund der
machten Erfahrungen aber darüber im Klaren, daß Herr Major
der Gendarmerie Milller für die Führung des Amtes eines Be
fehlshabers der Thüringiſchen Landespoligei nicht geeignet iſt und
die vom Miniſter des Jnnern ſchon früher erwogene Auf
kündigung ſeines Dienſtes für den nächſtzzuläſſigen Termin zu
erfolgen hat. Seiner Dienſtſtellung als Befehlshaber der
See igen bſeibt Major Müller enthoben. Lange genug hat's

G v 2 11Die AKutogefahr auf den Straßen
tk. Sonneberg, 1. Juni.

In der Köppelsdorfer Straße wurde das 68 Jahre alte
ſchwerhörige Fräulein Jenny Müller von hier von einem Kraft
wagen überfahren, ſo daß ſie kurze Zeit darauf ſharb. Der
Auttoflkhrer iſt nicht itn Veſitz eines Führerzeugniſſes.

tk. Saalfeld, 1. Juni.
Schweres Leid hat die Familie des Gaſtwirts Alfred

Triebel in Kaulsdorf betroffen. Am Mittwoch i Woche
verſtarb am Herzſchlag die 19jährige Tochter. Wenige Tage
ſpäter warrde der ſiebenjährige Sohn von einem Kraftwagen ſo
unglücklich überfahren, daß der Tod des Jungen auf der Stelle
ein Das Kind war im Begriff, noch kurz vor dem Hewran
nahew des Gefährtes über die Straße zu laufen, der Kraft
wagenführer konnte nicht mehr vechtzeitig halten und die Räder
gingen dem bedauernswerten Kinde über den Kopf, daß das
Gehirn umherſpritzte.

g. Aus dem Elſtertale, 1. Juni. (Schwere Gewitter)
zogen in den Abendſtunden am Freitag und Sonnabend voriger
Woche von Südweſt her über unſere Gegend. Blitz auf Bl'tz
zuckte aus dem dunklen Gewölk und rollender Donnew kündete
biter den Niedergang desſelben zur Erde. Blitzſchläge in die
elektriſchen Leitungen, welche Störungen im Fernſprechverkehr
und in der Lichtwerſorgung verurſachten, ſind mehrfach wahr
genvanmen worden auch Bäume ſind vom Blitz getroffen worden.
Vegleitet waren dieſe elektriſchen Entladumngen von intenſiven
Niederſchlägen, deren Mengen von etwa 5255 Millimeter Regen-
Löhe um die jetzige Zeit hier ſonſt wohl noch nicht beo t
wurden. Das Getreide liegt mehrfach wie hingewalzt und Lager
getweide dürfte eine umagausbleibliche ge ſein. Hagel war ier
trine Begleiterſcheinumg. Schäden rch Verſchlammung, die
namentlch zwiſchen Merſeburg und Mücheln mehrfach zu ver
zeichnen ſind, und in Neumark ſogar einen Neubau durch Unter
ſpülung zum Einſturz brachten, werden hier nicht wahrgenommen.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 31. Mai. (Von der
Heuernte.) Ein ganz verändertes Bild bieten jetzt unſeve
Wieſen gegen die Zeit vor 14 Tagen. Damals waren die Aus
ſichten der Heuernte trübe; denn ein graues Anſehen ohne
Grasanſatz, infolge der voraufgegangenen Trockenheit, boten
allenthalben die Flächen. Wie anders heute, nachdem bereits in
der Woche zuvor Niederſchläge von über 30 Millimeter Höhe ge-
fallen waven und eine mehr ſommerliche Hitze ſich anreihte.
Dicht hat ſich der Graswuchs gebildet, und die verſchiedenen
Grasarten haben ſich treibhausartig entwickelt, ſodaß jetzt auch
Hoffnung auf eine befriedigende Heuernte vorhanden iſt.

g. Weſenitz, 1. Juni. (Hochwaſſer?) Die Weiße Elſter
twaw i der Niederſchläge vor 8 Tagen erheblich geſtiegen.
ſodaß der Fluß faſt vollufrig geworden war; indeſſen war an
eine Ueberflutung nicht zu denken, da alsbald wieder ein Fallen
des Waſſers eintrat und der Waſſerſtand wieder normal wurde
Exmeut haben die Niederſchläge ausgiebige Waſſermengen dem
Flußlaufe ührt, ſodaß wiederum ein Steigen des Fluſſes
eingetreten iſt und derſelbe geſtern wieder vollufrig war. Eine
teilweiſe Ausuferung an niedrigen Uferſtellen iſt auch ein

getreten, aber eine allgemeine Ueberflutung der Wieſen iſt noch der Zwiſchenrunde ſpielen Schwimmverein Güſten Neptun
re zu befürchten, doch dürften weitere Niederſchläge hierzu

n.

g. Dhllnitz, 1. Juni. (Seltſamer Blitzſchlag.) Bei
dem Gewitter am Freitag abend ſchlug der Blitz in den Gemüſe
garten des Einwohners Hermann Borgmann hier, merkwürdiger
weiſe in unmittelbarer Nähe der Wirtſchaftsgebäude, und hob
einen förmlichen Granattri von 28 Meter Breite und gleicher
Tiefe aus, den Ausgleich im Grundwaſſer findend. An den Ge
bäuden ſeibſt waren keinerlei Schäden bemerkbar

tk. Menſelwitz, 1. Juni. (Barbariſche Gefühls
vrohheit.) Das ſchwere Grubenunglück, das e e desUnwetters auf dem e h eveignete, ruft amten
Bevölkevung die ſchmerzlichſte Anteilnahme hervor. 17 brave
Bergleute, meiſt Famtlienväter, haben den Tod im Schacht ge
funden. Die warten auf den Vater, die Frauen ſtehen
und jammern am Schacht. Kameraden arbeiten im Waſſer die
ganze Nacht, um zu vetten, und mit fröhlich Tingendem Spiel
zieht am Sonntag morgen in en ein Verein zum Vergnügen
und die Fiedeln ſpielen am ithag in den Sälen der
Stadt auf zum Tanz
fand die dir h

Verpachtung n ſtatt.erlös 99 500. im Vorjahre 56 535 Mark,

jetzt in Angriff genommene Pflaſterung ein Dorfſtraßenviel Geld koſtet. Es wurde aber auch geſ. 5 die hieſigen

e ar. nes
fennig abgeben. An Stelle des ver

W 7 Wohlfarth wurde Lehrer
e

gewählt
d. Oſchersleben, 1. Juni. (Leichter Verdienſt.) Der

jährige Handlungsgehilfe Otto Fiſcher aus Blecken uchtea zu erwerben, da er im Beruf ſeine Ziege
fand. Um das Geld dazu zu erlangen, legte er ſich au Schleichhandel und ichte bei einem Kinobeſitzer 16 e ucker für
je 900 Mark als Zahlung anzugeben. Der Wander nobeſitzer,
der jährige iter eEtger ging aber daraufnicht ein, er wollte bares Geld ſehen. Und ſo ſ n beide denZucker abgzuſetzen, was ihnen jedoch nicht gel w. Schieber

und 3000 k Geldſtrafe. M wer wer 38ogen Hopiengs

Aus den Verwaltungen
tk. Mühlhauſen, 1. Juni. (1600 Grund-, Gebäude-

und Gewerbeſteuer.) Jn der jüngſten Stadtverordneten
ſitzung brachte der Magiſtret den Voranſchlag ſür den Haus
haltplan 1921-22 ein. Trotz aller Einſchränkungen war doch ein
Feh von 534 Millionen ieben, den es decken galt.Neite Steltern gibt es kaum du erfinden, ihr Ekre

nung Rang. Denn klar, derfür die Realſteuern nicht nur auf Handel,
Gewerbe, Induſtrie und alle Ei äußerſt hemmend wir
ken, ſondern auch nach außen hin ſtark abſchreckend ſind. Jn den
nächſten Wochen wird nun der Vovanſchlag von den Stadtver
ordneten eingehend geprüft werden, damit er noch im Juni an
genommen werden kann.

tle. Gößtitz, 1. Juni. (Junggeſelkenſteuer.) Die
Stadtverordneten genehmigten das vom Stadtrat beſchloſſene
Ortsgeſetz über Einführung einer Ledigenſteuer. Nach längerer
Beratung wurde das g er dahin ergängt, daß bei einem
Einkommen über 80 000 Mark für jede weiteren 5000 Mark
Mehreinkommen eine Steigerung der Steuer um 300 Mark
eintritt.

Kleine Provinznachrichten
Die Wahl des Bürgermeiſters Bärſchneider zum Bürger

meiſter bon Rudolſtadt iſt durch die Landesregierung be
ſtätigt worden. Jm Juli dieſes werden r Hun

n

ves
dert ſchwediſche Studenten verſchi einePeiſe nach Deutſchland antveten und ſich was in Thü
ringen aufhalten. Die ſchwediſchen Studenten werden ſich auch
noch der Wartburg begeben, wo beſondere Feiern ſtattfinden
werden. Die Greiz beſſ an zuſtändiStelle erneut die Wiedereinführung des
Eger-Gera Aachen hinzuwirben. Die Stadtverordneten von
Friedrichtoda bewilligten 30 000 Mk. als Beitvag zur ge
planten Vevanſtaltung einer Gewerbe-, Jnduſtrie- und Land
wirtſchaftlichen Ausſtellung in Friedri Der a der
Feengrotten bei Sagalfeld in den letzten war ein ſo
großer, wie ihn wohl deine andeve Naturſehenswürdigkeit in
Deutſchland erreichen dürfte. Bei einem Altwarenhändler in
Altenburg erſchien ein unbekannter junger Mann, der ein Fahr
vad zum Kaufe anbot, Der Altwarenhändler, dem die e ver
dächtig vorkam, ging an ſeinen Fernſprecher und ſetzte die Polizei

e r ger ehe Buer M o r l gehechoß ſich. efträger e in er Heiligen5 fiel vor einem mit Bruchſteinen beladenen Wagen und

brach die Wirbelſäule. Er verſtarb noch am ſelben Abend.

v zH Spportberkſchte
Nativnales Saaleſchwimmen. Ueber 80 Schwimmerinnen

und Schwimmer werden am kommenden Sonntag um die
Siegespalme ringen. Wiederum wird die Rennſtrecke Peiß-
nitzbrücke bis zur Saalſchloßbrauerei das Ziel von Tauſenden
ſein. Sie werden nicht enttäuſcht werden, denn wenn 20 deutſche
Städte bei einem Wettkampfe vertreten ſind, gibt es ſchon was
zu ſchauen. Die ſtarke Beteiligung beweiſt, welches Anſehen die
Veranſtaltung des Halleſchen Schwimmbereins von 10902 in Sport
kreiſen genießt. Das am gleichen Tage in Leipzig ſtattfindende
Flutkanalſchwimmen hat nicht im entfernteſten ſo viel Nen
nungen erhalten wie das Saaleſchwimmen. Halle 02 wird
in allen Klaſſen einen ſehr ſchweren Stand haben. Jm Vorjahre
hat Halle bewieſen, daß es im engeren Bezirk die beſten Lang-
ſtreckenkämpfer hat. Diesmal heißt es ſich zu wehren gegen hohe
Klaſſe aus gang Deutſchland. Namentlich Halberſtadt und
Hannover ſtellen gute Kräfte. Hannover hat Fräulein Her-
mine Stindt gemeldet, die im Jahre 1912 die Ehre hatte, die
deutſchen Farben bei den olympiſchen Spielen in Stockholm zu
vertreten. Zwiſchen dieſer ausgezeichneten Schwimmerin, der
Halberſtädterin Borrmann und der Hallenſerin Stöhr wird es
einen harten Kampf geben. Jm III. Seniorſchwimmen ſtartet
W. Karſch vom feſtgebenden Verein gegen Berliner Kräfte.
Vor allen Dingen wird er wieder mit dem Deſſauer F. Müller
einen Zweikampf ausfechten. Die Wettkämpfe beginnen
pünktlich um 3 Uhr.

Die Vorrunde um die Waſſerballmeiſterſchaft im Gau IV.
Anhalt, Reg.-Bez. Merſeburg, am 20. Mai 1021 in Deſſau hatte
folgende Ergebniſſe: Schwimmverein Zerbſt: Schwimm Abteilung
V. f. L. Halle 5:1 (3:0); Nixe-Deſſau: Schwimmbverein Roß
lau 9:0 (5:0); Neptun-Bernburg: Schwimmverein Witten
berg 6:2 (4:2); Stüillinge-Deſſau Saale-Halle 5:2 (8:1):
Schvimmverrin Güſten Schwimmabteilung Sportfreunde-
Torgau 8:0 (4:0) Halle 02 Deſſau 04 --8 0 (4:0) Jn

Bernburg n. Güſten, Nixe Deſſau Schwimmverein Zerdſt
Deſſau, Stillinge-Deſſau Halle 02 in Halle. Nach den

ballſpiel wurden nach erfolgter Prüfung anerkannt Kaßlet
und Lohe von StillingeDeſſau, Schulze von reDeſſau, Thiemann- ſt rein Helb Quer

erzog, Jungblut, Ranke, B. und C. Tanneberg,
ſämtlich von Halle 02, Schäfer Schwimmverein erſt
May er Schwimmverein Roßlau, Reich ert Schwimmverein
Güſten. Müller und chkel Schwimm Abteilung
Sportfreunde Torgau. Dieſe ederichter ſind berechtig
innerhalb des Gaues Waſſerballlſpiele zu leiten.

Die Deutſchen Kampfſpiele 1922 geſichert. Dem igt,
kräftigen Eingreifen von Staatsminiſter Dominicus, dem 2. Vot,
ſitzenden des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen,
iſt es zu danken, daß die Mittel für die Durchführung der
Deutſchen Kampfſpiele 1922 ſichergeſtellt ſind. Das Miniſterium
hat eine Kampfſpiellotterie in Höhe von 2880 000 Mark e.
willigt, die im günſtigſten Falle einen Ueberſchuß von 800009
Mark abwirft.

Rennen zu Grunewalb. Am Donnerstag ladet der Union
Klub nach kurzer r zu Gaſte, Nicht weniger als drei größere
Eveigniſſe ſtehen auf Programm, bon denen jedes einzelne
einer Hauptnummer würdig iſt. J der Goldenen Peitſche, einer
Fl üfung über 1200 Meter, droht dem Oppenheimer
Wallenſtein in erſter Linie von Perlſchnur Gefahr. Das An
ſchluß Rennen wird ſich Ordensjäger kaum entgehen laſſen. Im
Kampf um die Plätze ſollte Liebesgott vor Chryſolith einkoinmen,
Einen recht offenen Eindruck macht das Silberne Pfend, der be
kannte über 2600 Meter. Die ausſichtsveichſte Gruppe
bilden Perſicus, Wackerbart, Einhart und Bogarwo, aber auch
Lebenskünſtler, Anemone und Gallipoli III gehen mit guten
Ausſichten ins Rennen. Wir entſcheiden uns für Perſicus vor
Einhart und Bogarwo. Unſere Vorausſagen: 1 Rennen: Frn-
länder Rinaldo; 3. Rennen: Scalag Rubin: 8. Rennen
Ordensjäger Liebesgott; 4. Rennen: Wallenſtein Perl
ſchnur; 5 Rennen: Perſicus Einhart Bogarwo; 8. Rennen

i Ringan Aurxovra; 7. Rennen: Matravitag

Gewinne- Auszug

der

17. Preuſj. Südd. (243. Preuſj.) Klaſſen Lotterie
v. Klaſſe. 17. Hiehungdtag. 30. Mai 1021.

h

A d Num lei Gewin Ilzwar einer auf die
Abteilungen l und

Ohne Eewahr. Nachdrug verboten.
Jn der Vormittagkziehung wurden Gewinne über 390 Mark gezogen,
2 zu 30000 A 10557

eeeeeretes u 5000 J h t 305614
94 an 8000 M Göor6 081 11416 Ia 16090 17101 10624 25022 32095

80331 89876 40178 41570 62904 70246 732890 77481 700409 630964 8644
92976 97824 97960 96848 1000960 105440 114014 1146265 126286 164210
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67802 69201 61718 63410 66902 Tosso 74140 768658 786029 629096 83010
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123548 126489 126628 127877 1206574 184690 140206 148405 146086 1409848
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203701 2 6 300764 210080 414006 416697 2160f6199151 200616 80281
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36292 86037 88748 401923 41765 42920 47283 47413 47697 40794
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166707 170689 171811 174368 174427 177468 1696010 107167 200716 208768
2009890 411400 312944 213981 217344 217716 218465 218980 220688 221071
322222 2289062 2265046 281699 231967 2841094 2837967

Jn der Rachmittagkziehung wurden Gewinne über 390 Mark gezogen.
b 64 zu 90900 M 6668 6071 87467 86808 41068 43896 66018 67208 66028
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104264 1009817 114083 116684 110677 117871 116296 1208587 122260 126034
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den Rennen zu
Mai von dem

Heſſ evanſtaltet wurdengeſtaltete ſich das Haupt und Dauerrennen über 90 Kilometer,
offen beliebig ſtarke Wagen, das von den Veranſtaltern als

tſchen und Wiesbadener Automobilklub v

der u des Tages bezeichnet wurde, einem
den und ſpannenden Kampf, der im iſchen den
beiden rühmlichſt bekannten Rennfahrern W. Kellner auf
„Adler“ und P. Jörns auf zum Austrag kam.
Kellner, der mit einem fabe n Sprung ſeinen normalen
ſecheſitzigen 18/48 PS. „Adler“ Tourenwagen aus dem
Start allen Fahrern den Leidermußte er an der Kurve abſtoppen, wodurch
wann und ſich an die Spitze ſ

der
„Adler“-Tourenwagen teil und trotzdefektes doch als Dritter durchs Ziel ging. Auch bei den übrigen
Rennen fiel dem „Adler“ eine Reihe von Si zu. Die

Vielfachen Wünſchen der inſerierenden Geſchäftsweltnachkommend, die altbekannte nur
Heinr. Eisler wieder ein Zeitungs- Verzeichnis mit
den Tarifen der wichtigſten in- und ausländiſchen

r e e und Weſenoeben herausgegeben. e Verſendung erfolgt an Jnterkoſtenfrei von dem Zentralbüro in Hamburg er den be

kannten Filialen

n
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von e cren wird ſich freilich nur ſchwer ein uiger-

erſuchungen faſt vollſtändig fehlt. Inauf die amtliche Anbauſta L J

Friedenszeit mit den e
nen nur ein ſehr bedingter Wert zuerkannt ewven m

dem Ausbruche des Krieges der geweſen iſt. So liegt

n n für dasden Futterkräutern dent der Klee und die i ſie
7 n Den We Du e aller An

mi Gräſern)ahiſchen Staate ne Fläche von 1 113 380 Hektar Prucht

S e W J Je
Se W9

mittwoch, den 1. Juni
ver Futterdräuterbau im Regierungsbezirk eine Fläche ron 34 947 47 Hektar mit Klee bebaut gehabt. Dies ſind teiligt geweſen.

Merſeburg im Jahre 1919 34 H. des Hleebaues des preußiſchen Stactsgebietes. Sein baues ſteht der m. egierungsbezirk über dem
n Anzeichen laſſen davau ießen, Anteil an dem der Provinz Sachſen hat ſich dagegen auf 49,58 Prvovingialdurchſchnitt. Jn dieſem ſind 2,20f ſchließen, daß ſich in Hieraus läßt ſich bereits entnehmen, daß im Gartenlandes mit J J m Beye

m Deutſchen Reiches eine iſſe Ertenſivre a néh Regierungsbezirk ar in größerem a Merſeburg dagegen e v. H.
r e unter dem zwingenden Druck der Verhaltniſſe H. beziffert.

dabe Kleebau betrieben worden ſein mu
Dies iſt in der Tat derm zutreffendes Vild entwerfen laſſen, da es an einwand- en hat der Klee 4,64 v.

eingenommen,

ftlichen Betriebes ang e n der Procing,

a ſtatiſtiſchen e e V 17 en eWas die Kreiſe des eben erwähnten Regierungsbezirks ihn reihen ſich zun
ffen zu werden, derzufolge neuerdings re beſonderen der anla ſo hat ſich von dieſen namentlich ZeitzLand durch außer felsLand mit 4,06 v. H. an. Auf über 3 v. H. ſind außerdem

infangreichen Kleebau cusgezeichnet. Sind doch in noch fünf weitere Kreiſee im Jahre 1919 nicht weniger als 9,52 v. H. des Lugzernebau 3,71 v. H. des Acker und Wartenlandes umfaßt, im
niſſen einer unmittelbaren V eng der W Acker und Gartenlandes mit Klee beſtanden geweſen. t in Mansfelder Seekreiſe 8,63 v. H. und im Saalkreiſe 8,60 v. H.,

be Abſtande folgt alsdann der Kreis Delitzſch, deſſen Klee während im Mansfelder Gebirgskreiſe und im Kreiſe Suerfurt
bau ſich auf 6,81 v. H. der Ackerfläche erſtreckt hat. Auf mehr 342 bzw. 8,11 v. H. auf entfallen ſind. Ueber den Durch

m doch die Ecfahrung gelehrt, d. ie Angaben der Anbau- als 6 v. H. der letzteren ſind auch noch Weißenfels-Land und der ſchnitt des Regierungsbegzirks erhebt ſich der Luzernebau endlich

hau von Futterkräutern auf Koſten von dem von Ge ordentde und Hackfrüchten ſtark an gewonnen hat. Den die en

einigermaßen zutreffendes Bild vom tatſächli Gang Eckartsberga (5,35 v. H.).

n a bis Jeht noch nicht bekanntgegeben worden ſind. Klee an Um

t fur Tee gabe e ehe e gibt meſſen. S19 leider keine Auskunft, da gebiet nur
nigmäßig
Provinz geſpielt.

ktar betrieben worden,

e e e .29 E 9 62
e 7

e

ren

auf den Umfang des Luzerne-

als in ren Von den Krei rſfeburger Regier t3all geweſen. Jm ben die r deſſen ne ger Regierungsbegirks

ehörige erdes Acker und ältnismäß hörigen faſt ausnahmslos ver
g viel Luzerne gebaut. An erſter Stelle iſt von ihnenim Regierungsbegirk Merſeburg des Landkreiſes Naumburg Erwähnung zu tun, in welchem dern

Lugerrebau 4,88 v. der Ackerfläche idmet geweſen ſind. Ana dit Ea Eckartsberga t v. H. n el

gekommen. Jn Sangerhauſen hat der

t aus Gründen, auf welche hier n Mansfelder Gebitgskreis gekommen, von deren Acker- und auch noch in den Kreiſen Merſeburg und Vitterfeld, in deneden ſoll, Anſpruch r Zuv e j Wer Gartenland H,47 bzw. 6,85 v. H. dem Kleebau gewidmet geweſen auf 2,90 bzw. 2,28 v. H. der Acerſchone Leere t Wörden iſt. Von
t mehr in den Maße Anſpruch zu er wie das n Jm Mansfe r Seekreiſe und im Kreiſe Torgau hat ich den übri Kreiſen hat Der v v. H. der letzteren mit

ieſer auf 5,98 bgw. 5,03 v. H. der Ackerſcholle erſtreckt, im Kreiſe Luzerne febaut gehabt. Hinter dieſen Kreis ſchiebt ſich der Land
u auch Grund zu der Annahme vovr, daß die mit Futter Querfurt auf 5,81 v. H. und im Landkreiſe Naumburg auf 5,48kreis Zeitz als letzter des Serleets ein. Er iſt zugleich der

beſtandene Fläche in den letzten Jahren entlich v. H. Nur unbedeutend über den Durchſchnitt des Regierungs einzige in dieſem, der in auf den Um des Lugerne-S iſt, als ſte ſich nach den Angaben der Anbau bezirks (5,34 v. H.) erhebt ſich der Umfang des Kleebaues in den baues den Durchſchnitt des ertchgekegiete n erreicht hat.
tellt hat. Da ſich unter derartigen Verhältni J Kreiſen Sangerhauſen (5,80 v. H.), Merſeburg (5,86 v. H.) und Von ſehr geringer Ausdehnung iſt endlich der n in den

Zu denjenigen Kreiſen, in welchen vier öſtlichen Kreiſen des Regierungsbez ivrks geweſen. Jn denwie des 7 ſeit dem Ausbruche de der Durchſchnitt des Regierungsbezirks nicht ren wird, ge ger orgau und Liebenwerda hat er ſich auf 0,69 bzw. 0,62t Hilfe der einſ igen Statiſtik kaum entwerfen hören außer dem Saalbreiſe ſämtliche Kreiſe des Oſtflü ls mit des Acker und Gartenlandes erſtreckt, während den
ſen ſo iſt in ndem auch lediglich unterſu J von Torgau und Delitzſch. Jf ſind 6,08 re en Wittenber m Schweinitz gar nur 0,16 vgw., 0,10 v. H.rder welchen Umfang der Anbau von Ff n v. H. des Acker- und Gartenlandes mit Klee beſtande n gewefen, des eree von i n Anſpuch e genommen worden ſind.

t zufolge itn jüngſter er Wenn zu in den n Bitterfeld und Wittenberg dagegen nur 417 bzw.
drete auf die Anbauſtatiſti e Tr Liebenwerda iſt auf 8,61 v. H. gekommen. Am ſchlech Wanderverſammlung der er deutſchen Gemüäſezüchter 1921

griffen r iſt, ſo hat ſich e a den teſten endlich der Kreis Schweinitz abgeſchnitten, von deſſen in Leipzig. e n der Deutſchen Landwirt
ndig I wg weil die Ergebniſſe der hre 1920 orge- Acker nur 251 v. H. auf den Kleebau entfallen ſind. ſchaftsgeſellſchaft y Ausſtellungsplatze in Leipzig findet

bauftächenerhebung für 1 Pehwere Verwal Der Anbau von Luzerne vermag ſich mit dem von am Montag den 20. Juni 1021, wach m eine Wander
und Bedeutung nicht im entfernteſten zu berſa mmlung der deutſchen Gemüſegüchter ſtatt Aus der

getr im Jahre 1919 im geſantten Staats
Tagesordnung ſei hier ein Vortrag über: „Die Zukunft des

geweſen. Eine äſt- deutſchen Gemüſebaues“ von Dr. Georgs, Genevalſekretär an

der L ebau in hi Anhaltiſchen ſiJn e er u u weniger s Dienstag den 21, Juni, veranſtaltet die D. L. G. einen Angſt
oneek 47,47 v. H. a preu ſern Diw ichti rn e Gemüſedulturen, Gewä W We

er s allein auf die Provinz Sachſen en e er ten zu renugernebaue in auf di inz en entfallen ſin Eintgel h e tena Prooing Sachſen iſt hieran mit 70 564 Hektar keten t ge Regierungsbezirk Merſeburg hat 15 880 Hektar mit Lugerne be Reichs verbandes 9.,
Auf ſie ſind ſonach 6,34 b. H. des preußiſchen Klecbaues baut gehabt. Am wer Preußens iſt er demzufolge mit Köthenerſtvaße

vlen. Der hat im Jahre 1019 22,52 v. H. und an dem der Provinz Sachſen mit 47,A5 v. H. be Verantwortlich: Ernſt Re ſſerſchmidt.
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loutseheasenhlnenl.
Krupp-Fahr

Karbenhinudſer „Alomannia“
Eetroideamäher Gralt“
Krasmäher „Fahria-Heu“

heu- u. Sohwadenwaender, „Universal“a We o Erzeugnisse und haben bie adeſſo bewährt.
n

egarne, Hart- und Wolohfaser.
gviridebetitenm fur die Provinz Sachsen

(entral-Ankaufstelle
ar land wirtsohartliche Maschinen und Geräte
Ualle/Saalo, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.

retart. u t Brüderetr. 80, 9Univerotadt nigs Toyvgan, Felästr. itn aldengieben, baunboſstr. 25, Tel. 902. Zeitz Rabnestr. 19/20,

X ord4b c(ewahnteile: ILiebertwo t r Leipultzatr. H, Tol.
Reihe 10. Stand 28. Feke an der eitle

i Juni befindet i

S Rinſogarae,
Garbenbänder
Bindfaden-Spinnereit

etor Brandt. e.
Auto- u, Kutschwagen,

Sohmldt, Halle,
peiger Str. 74 (alte Keiſs ehe Nagentabrik).

Reparaturenlandvirteballücbenasebien,Tante i
Kuno Fischer,

e ehe en Ausfiihrung hrillmasohinen, Kraftpflügen us W.führt sachgemas, es aus r Rob. Schmeisser o
a Veltin a. lel. elerſchmeisset Halle a. S. Gr. Märberſtr.s

S Verlangen Sie kostenloses Angevo
Verſteigerung.

Freitag, den 10. Juni,
verſteigere ich in Halle a. S. Merſeburgerſtr. 45eNiehael Kllies, Luckenwalde.

r der ardt Co.), gemäßG. B. für Rechnung deſſen, den es angeht Oörrw d l2 kompl. Dampfdreſchſätze, beſtehend Abrrweißkoht

us 2 fahrbaren Lolomob. a nd Th. Bauer, Deſſau.
trohpreſſen (Fabrikat Zimmermann)n Barzahlung. Die Gegenſtände ſind gebraucht Metallhetten,

eſichtigung von 10, Uhr vorm. ab. Stahlärahtmatratzen, Kinder-
Hoffmann, detten, Polster an jedetmann.

Kkatalog frei. isenmöbel-Gerichtsvollzieher in Halle a. S., Lerchenfeldſtr. 15. in uvi 1. Thar-

Fa. Rud. Eck

eretr. 80 e, Tel. 1873. Zervoat,

Voser Stand auf r Wanderauzztellung der D. I. G. in heiptig vom 18.

Am t11. und 12. Juni
attlerei u. Lackieranstalt. P f 8 P 9 8 a t ukt 0 n

e ch in Dresden.
Nennungen umgehend an

Verarnt 3685. wirtſchaftsbund für deutſche
rer pferdezucht, Berlin W. 10.e
(eos-Prnte- Seil

d Schlaufe, ca. 150 D. gen pebrere
e verwendbar, Scho ohnechlaufe 7,75, an

2 üüniher, Queäliohurg 30.

S Schlachtpferde
H. Böhlert Co-,ferde-Verw.-Geſ. m. b. H.

e g. S., Glauchaerſtr. 75.Lrfte a n

Reul Ein
fachſte Erd
ſchaufel, mit
ohne Räder,

c J ein Zugier, leiſtetjede 9Wlanierung Bartigt

11 Uhr vorm. Proſpekte frei. mit w W
vereinfachen die maſchinelle Anlage in der
Den und ſparen Betrlebsmittel.
fenſcel onen, des riemſche und Riemen dieſerMaſſchine überflüſſi J

Der Motor iſt mit der äcſelmaſg in
verbunden und wirkt d r auf d eſſerſcheibe. Auch kann von dem Motor noch
eine Schrotmühle oder andere Maſchine

angetrieben werden.
Während der land wirtſchaftlichen Ausſtellung
in Leipzig in der elektriſchen Sonderaus-
ſtellung, Reihe 118, Stand 595 ausgeſtellt.

I

Marslehben, Bez. Magdeburg.

Schmiedeeiserne

kunrcheriſren
gebraucht, tadellos erbalten, sauber

gereinigt, für 10 Atm. Druck
garantiert geeignet

ca. 2000 m 57 mm ä. Durchmess.
59 1500 55 5 9) 99

1000 51r 600 „108 Sumtiiehe99 1800 9 133 99 9 Mannet-üfparate
l barihol, Dusseldort-Haten repariert schnellstens

Röhren- und Kisen- Großhandlung agnet Richter, Leipzig-Neust.,a ahnstraße 74. Tore 12133.
et Röhrenbarthel Ständiges lager von Nagnet-Apparaten 2-, un 6- xTel. Nr. 2280, 4879, 5731 und 12101. e

t Firrn nur bei den Jnſerentenie ung vornehmen zu See
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Alnm. Schmortöpfe

VersandhausStemel,
Stemel.

Aufzüge
AlfaWinden und Aufzüge

für n undd. Alfa-Werk,
Gauting bei e

Carl Köbele, Maſch.Bauan
Laupheim, Wttbg. Tel.ösisrriederuers

Größte alfabrikSerhSlande r Heu,
Garben- u. Ballenförderer,

Lautrach (Bayern).

Ackerimpfung
Dr. Sohmledeol Gunrert,

Stuttgart.
Acker- und Arbeits

wagen
Th. pompe, Wafv. Langenſalza.

Moritz Hille, 9“
Dippoldis walde Dresden.

K. H. Löhr Co.,
brik Steihien net

Backöfen

Val. Waas, r.
Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Ballenpreſſen
Otto heinloke, Hamburgbiebh.

Bindegarn
Emll Mohr, Dresden R. 30.

r ohrrlesrGelochte Vleche

Mayer& Cie. Saue
be Ketuä ſea.

Buttermaſchinen
Heinrich Schmlct,

Herchen Sieg BhfDesinfektionsmittel

Gustav Sehallohn,
Chem. Fabrik, Magdeburg

Dreſchmaſchinen
Hermann baazs 4 B0.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

Drillmaſchinen
m wer Maſchinen

222 Karl Maumann,
chlettau (Erzgeb.).

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produktevorm. H. Soholde-
mandel, Berlin W. 7,Dorotheenſtraße 35.

Einbaudreſchmaſch.
cf e u. ohne Reinigung

WaſchinKen en ein äh,
randenburg (Havel).
Schmldt, 2

Mnerkendorfer re
ſchaftliche Maſchinenfabr,

Elektr. Motorwagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Elektromotoren
Sachsenwerk,Licht u. Kraft Autiengeſen

ſchaft, Niederſedlitz (Sa.).

Entſamungsmaſch.
Otto Helnicke, Hamburgbiebh.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

Faſermaſchinen
Otto Helnlcke, Hamburgbiebh.

Feldbahnen

Wienrich Co.,
G. m b. H., Halle a. S.
Spezialität: Feldbahn

Kippwagen, Dreh
ſcheiben uſw. Tel. 6673.
Telegr. Adr. Wienrich.Conrad J ürges,
Roſtock i M, hun
und Maſchinenfabrik,Flachsmaſchinen

Otto Holnleke, Hamburgbiebh.

Feuerlöſcher
ohne Schrauben u. Ventile,

ohneFlüſſigkeit. od. Säur.,
ſtets gebrauchsf., nie ver
&3 Pr. 60 bezw. 80 Mk.hönix G. m. b. r a

Minimax, S.
Unter den Linden 2(N. 65).

Fiſchereigeräte
Weber, Haynau, Schleſ.Futterſteiſchmehl

Herm. Rud. Ramm,
walde,

Futterkalk
Herm. Rud. Ramm, Finſter

walde, N.L.
Getreideprober

Louis Schopper,
Leipzig, Bayeriſcheſtr. 77.

Getreidereinigungs-
Anlagen

Mayer& Cie. Saue KölnKalk, Dres
enN., AugsburgPfeſſel.

Getreidereinigungs-
Maſchinen

Mayer& Cie. &gu
abrik, KölnKalk, DresAugsdurgPfeſſel.Hacmaſchinen

Hermann baass 4 B0.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg N.
Häckſelmaſchinen
lernare baazz ee,

rfer dwirtſchaftliche Maſchinenfabr.

Hängebahnen
Antos Henn, Eiſenb., Apolda 1.
Hausbacköfen
Val. Waas, Sr.

etebrit, Geiſenheim

Hundezüchterei und
Zreſfuranſtalt

n See 25.
Hydraul. Widder

anlagen
Pfister Langhanss, Nürnberg.

Kalr
eißſtü entkalk,ngeka e alle
Baumaterialien liefert
Deutsoheo. Kalk Handels-
Geseſisehaſft m. b. H., Ber

lin Friedenaupia a Telegr. r in

Amt r rKarbidfeinrich ehwiet,

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust,
t e Wismari. M., Schweriner Straße 4.

Kartoffelpflanzloch
u. Zudeckmaſchinen
C. F. RIChier, ma nen

abrik und ießerei,brantenbing er

Kleereiber und Klee
trieure

MPaul bübke, l
Breslau 13 h

J. Bertoſd Stein,
Maſchinenfbr., Crailsheim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch und Reit

hoſen, Gutsbeſitzer u. Jn

r Stiefel, albefel, Schnürſchuhe,Offigiersu. Mil.Nachlaß
achen haben beioltermann, Se

berg, Möllendorfftr 94.Kohlen, Kote und

Briketts
Carl Schaeffer, Tee

handlung, Tangermünde.
Kolbenringe
Otto Hoinleke, Hamburgbiebh.

Konſervendoſen
Max Singewald Bo.,

Leutzſch bei Zeipzis, Kon

e en u. Konſerven

d chineingewal

Kreisſägen
J. Bertold Stein,

Maſchinenfbr. „Crailsheim

Walter Bever,
„JrusKreisſägenMagdeburg, Anha z los.

Moritz Hille,e
Val. Waas, g.

533fabrit, Geiſenheim

Kugellager
Otto Helnieke, Hamburgbiebh.

Landwſch. Maſchinen
5. F.Ricmer, Maſchinen

abrik und Eiſengießerei,

Lagerhaus Einrich
tungen

Osterriederwerk
Größte Spezialfabrik
D lands Heu,e u. eCautrach (Bayern).

KölnK
enR., AugsburgPfeſſel.

——7

J. Bertold Stelin,
„Craili enAla Werk

Gauting bei München.

Landwirtſchaftliche
eJauten, Baracken

iliW tahrt ſten en
fohling, mermſtr.,ges veſht

Milchzentrifugen
Göhricke-Woerke,

Kdt.Geſ., Vielefeld.
Mäuſe und Ratten

vertilgungsmittel

Siebblechen
Mayer&cCie, Agee

brik, Köln, Kalk, DresenN. „AngsburgPfeſſel.

SignierFarben
Fabriken

Gustav Ad. Uppse, Hannover E
Sortiermaſchinen
Nayer& Cio. SiacentSpeicheranlagen
Mayer& Cie. Aue
r KölnKalk, Dres
enN. AugsburgPfeſſel.

Spinnfaſerhandlg.
Hamburz

e Spinnmaſchinen

S e eer 7Dr. r K& Gunzaort,
Stuttgart.

Motore
für Benzol, Benzin n. Gas,

neu und gebraucht.
helnrlcn Schmlch,

Theodor Kaulen,
Berlin O 2, Ergomobilen.

Motorpflüge
Theodor Kaulen,

Berlin C. 2, Ergomobil-

i enpötl- Weii, Eetrs
Drei, Vier, i

nae
Motordreſchmaſchin.

b. F. RIchier nern
i und Eiſengießerei,randenburg (Haveſh).

Mühlen für land
wirtſch. Betriebe
Walter Beyer,

eMagde Anhaltftr. 10a.
K. H. Lohr Co.
Aliiee f. erhger

2zschocke- Werke
Kaiſerslautern, Akt.Geſ.n RheinOelgewinnungs-
Anlagen

Otto Holnlecke, Hamburgbiebh.

Pat.Sackelevatoren
e Mai S., Artillerieſtr

Pferde, Woll,
Regen u. Sommer-Decken,

Pferdegeſchirre, Offiziers
und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Koſtermann,
Bln. a erv- Möllen
dorfſtraße 94.

Pumpen
Pflster Langhanss, Nürnberg.
Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co,

Spezialfabr. S
mühlen, München 1Ratten und Mäuſe

vertilgungsmittel
Dr. Schmledel Gunzert,

Stuttgart.
Rändemittel für alle

Haustiere
Aoskulap- Breslau I.

Raubtierfallen
R. Weber, Haynau, Schleſ.

Rodemaſchinen
(neuen Syſtems)
Heinrich Roggatz

Welt r forſtwirtſch.
tur Unternehmungen,

Spezialität Rodungsar
beiten, Berli Denn
Stubenrauchftraße 56.

Saatzüchtereien
Oberamim. Wertfher,

Kammergut Schöndor
bei Weimar. Zucht und
Rachbau v. Futterrüben
ſamen, Getreide und
Hülſenfrüchten.

Sack- und Planen-
Signierſtempel

Gustav Ad. Uppe, Hannover E

Sackkarren
Pönl Werke, Se

Spezialität Mulda,
Sa e
Sachkaufhalter zugleich.

Säcke aller Art
Mehl, Getreide u. Kar
eln, Strohſäcke,

kiſſen, h eck en
Schnitterſtets zu haben die h

meann, Bln. erWMöllendorfſtraße 94.Kalker

Seilereimaſchinen
Otto Holnioke, Hamburgbiedh.

„Hamburgbiei n

ch duſtriehallenbau, ver SO. 16,

Schneckentrieure
Wilhelm Fust,i. M. Schweriner

Schrotmühlen

Walter Beyer,
sMühlen“,Wagde urg, Anhaiiſti W

Moritz Hille,Sippoldiowelde reden

K. H. Lohr Co.,

a f.Stalleinrichtungen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.
Strohpreſſen

Hermann baass B0.,
u. Eiſen

gießerei MagdeburgN.
Transport Anlagen
Gebläſe r gerfür Spr Kurzſtroh,an Sen be

Ma enFaHeu a. S a re
Carl Köbele, Waſch. Bauanſt.,

Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Hugo Heber, S
dorf b. Waldſee, Wtitbg.

Ogterriederwert

Größte mW Heu,Garben u Vallenförderer

Lautrach (Bayern).
Treibriemen
I. F.Fuchs, Leipzig, Wurznerſtr. 12

Torfſtreu, Torfmull,
Brenntorf

H. Stapol, Torfverſ., HamelnTrieure
KalkerMayer& Cie. Saue

fabrik, KölnKalk, DresdenN. „Augsburg-Pfeſſel.
Trocknungsanlagen
Otto Heinieke, Hamburgbiebh.

Verſicherungs
Geſellſchaften

Jothaor Lehbensverslohe-
rungsbank a. f., Gotha.Preussische Lobeneversiehe-

rungs -Aktien-Gesellschaft,
Berlin W8, Mohrenſtr. 62.Waagen Fabriken

Gebrlger Sehoene,
e und Maſchinenſarn lle G galeß P. 2,

Prinzen traße 19

Albert Aeffeke,
Waagen- u. Maſchinen
ſabrit Stettin.

Wagenräder

Guth Wolff,
en

Wagenräderu. Wirt
ſchaftswagen

Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Waggon- und Fuhr
werkswaagen

Aug. Böhmer C (o.,
Waagenfbr., Magdebg.R.

Hermann baass B0.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg R.Waſſer Anlagen

Friedrich Krüger
i ee), Brunnen

Louis Schopper,
Leipzig, Bayeriſcheſtr. 77

riedrichowert

erg-Wintergerſe te

Näheres auf Anfrage Domänenrat-Meyee,

Vlehverluuſsvereingung Vismar“, Um
E. G. m. b. H. (1525 Mitglieder) hält ihre

/1. Zuchtvieh S Verſteigerung
am Dienstag, den 7. Juni, vormittags 9 Uhr

in ihrer Verkaufsballe am Babubof Bismark Stadt ab.
Zum Verkauf kommen

ca. 150 Haupt Rindvieh
des ſchwarzbunten NViederungsſchlages,

cd d friſchmilchende Kübe,er e e chſen, güſte Rinder.Licriafſtaes

Kirſchen- Verkauf.
itzenburg und den dazu gehörigenGiſern irſchenanbang ſoll am

äreltag, den 3. Juni, vorm. 9 Uhr
im Gaſtbofe zu Vitzenburg
e des Meiſtgebots gegen Barzablung7 e Termin etann zu gebenden Be

dingungen verkauft werden.

Der diesjährige Manhang

änue ſoll verpachtet werden. S i
bis zum 5. Juni einzureDiesing, Rothenburg Saale.

de Obſtuntzung a
des

Rittergutes Cö ö ſitz
wird am Sonnabend, den 4. Juni d. J8., vmittags 11 Ubr, im Gaſthofe zu Seit hen 7
meiſtbietend gegen Barzahlung verpyachtet.

Rittergut Cöſitz bei Radegaſt i. Anh.

Rudolf Hoior, es
Inhaber B. Fricke G. Lehmann,

Filiale Frankenhausen (Kyffh.)
Fernruf 27.

Getreide, Futterartikel, Düngemittel,

Heu, Stroh, Sämereien.
Spezialität: Saatgetreide.

Spelse-Kurtoffelnu. Hafer
gen Bezugsschein)Kauft jedes n und erbittet Angebot

Hermann Bernstein, Halle Trotha
Fernruf 1978 Götschestraße 3 Fernruf 1978

Großer Transport
oſpreuß. hochtragender u. ühe

ſowie e
iſt beute eingetroffen. Dieſelben können in
unſeren Weiden beſichtigtpreiswert zum e t werden und ſteben

Gebr. Ouatz,
Neuhaldensleben. Teleph. 72.

Ein Paar elegante

Maulfiere
wegen Aufgabe des Stalles
preiswert zu verkaufen.

Joh. Rauchfuss,Kranlehfeld, Thüring. Miederburg

gterial anzukaufen, ſowie Srkou ber und Weh Nachzucht.

e

Stammſchäſere

chernd

bei Sanders e
Bezirk HGernſoreher de Bitte

eld Nr. r.

DerVerkauf C
loſen und gehört
Herinolleiveh i

hat begonn
rſen, Bullen

ietet Gelegenheit,
n

bereit.

L. Bauermeistohlen
hre alt, ſchöner Raſſegar fehle zu ver

kanWeleſcheiderſtrake 21.

Mebrere gute
Arbeitspfergibt El e t

llerſtraße

„Hbſt Verkauf.
r Aera g der demre KirſchbaumA ungen an erſtraßen des ausfelber Seekrelſes ſoll an

genden Srminen öffentlich an den Meiſtbieter
verkauft werden.

1. h den 4.tammer' ſchen Gaſtbofe z
gerleben, Alsleber Straße

d g
ne r i nEisleben See

2. Sonnabend, d. 4 M vorm. 11 u

Natskeller zu Gerbſtedt für die e
Straße 327 Station 14,4 bis 17,1 zwiſchen Gerb
und Belleben und für die Gerbſtedt-Friedel

ſowie der Aepfel-Anhang aufo Glückhilfsſchacht von Sie

3. St d. 4.
Sag zum ſchwarzen Adler zu Aiolebe
r ren eber Straße von Station 17,10e nſch les ges Aepfel-Anhangs bei Alsle

Sander Je e ben ben Pixvkaxer SW 17,424 und den Birnenan auf der JWeinfkraße nach Bahnhof Belle

4. Moutag, den 6. Juni, nachm. 4 UhrAlbersé“ ſchen Gaſtbofe a chleehde
Sgab olleben Salzmünde von Station 143

wiſchen Naundorf und Burgsdorf, fürStra en er Wbis 8,7, Beeſenſtedt- und der Apfel-Aauf der Straße Bee enſe teſte mr
5. Dienstag, den 7. Zu vorm. 9 Uhrn Van v

uni, nachm. 2 u

aſthofe Erdeborn fürndorf-Bennſtedter krafe von Station
,6 wiſchen dem Hornburger Wegebis

Lüttchendorf. wy6. Dienstag 7. Juni, vorm. 11
Forleng chen zu Stedten für die
5nd orf-Bennſtedter Straße von Station 92

wiſchen Etzdorf und dem Hornburger Vd ür die Zweigſtraße nach Schraplau und
Bahn T blingen. s u

7. Dienstag, den 7. Juni, nachm.Abe'ſchen Gaſtbofe s Sberteniſwentba fürütt enniee ter Straße von Station
z zwiſ Bennſtedt und Etzdorf, eiz len n 8 bei Etzdorf von Statioz 92, und für die Straße OberröblingenTeutſ
hal von Station 7,914 bis 8,959 zwiſchen Wansle

und dem Bahnhof Teutſchenthal.
8. r weg d 8. Juni, nachm. 3 Ubiburg fürSape i Seine ehe Wimmelburg

ferode. 4,
9. Mittwoch, d. S. e nachm. b r

ügemann'ſchen w. fe zu entraße von Helbra bis zum Hobenthalſchachtfür die Straße e
10. Mittwoch, J 8. Juni, uVorkmann'“ſchen Gaſtbofe rStraßen vom Hohenthalſcha i bie Volkſte

Volkſtedt bis an die EislebenPolleber Str
r e Straße Eisleben Polleben von S

Eisleben, den 21. Mai 1921.
Der Kreis Ausſchuß des Ransf beel

von Mettenheim,

i nduſtrie undKtabliſement T ne
haus, ca. 4 Millionen i dabreennſg und d gr. e

Geſamtgröße 1000 Bank leaus toriumn für in in u r mit
Walde,angtori um Fecleoe age, mit allen mod.

richtungen verſehen, a Betten, han,Gr. 40 Morg. bitte e TSonnenbä c reichl. Kurmittel rheßerrſchaſt ich z i a zu i
rrſch 1100 Morgen,t hätte. les u e tot Meer t

errenhaus, alles au 72 eW re eignet Rähe Hannover
Mark zu verkaufen.ans Rüger, Dortmur

Königswall 31. Telephon 3760.

C Tbäringe
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